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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte

an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden ittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theils, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn den nächſten Tagen beginnt die
Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Gerettet“
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Walter
Schmidt-Haeßler, der von ſeiner früheren Thätigkeit
am Halleſchen Stadttheater noch allgemein in beſter Erinnerung
ſteht.

Der Aboönnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Welche Anterſtühung gewährt England ſeinen

Kolonien, damit ſie Rohtzucher nach Europa
bringen können?

Der keineswegs agrariſche wiſſenſchaftliche Agrar-
politiker Ballod berührt in ſeiner Beſprechung des Kaerger
ſchen Werkes „Landwirthſchaft und Koloniſation im Spani
ſchen Amerika auch den Rohrzuckerbau Weſtindiens. Dieſer
gemäßigte Gelehrte befürchtet,„daß ſobald England mit der
Unterſtützung des weſtindiſchen Rohrzuckerbaues Ernſt mache,
der Weltmarkt mit tropiſchem Rohrzücker überfl
Es muß nun jedem Politiker zu denken geben, daß Ballod
jetzt ſchon den deutſchen Landwirthen den Rath Etheilt, ſid
mit dent Gedanken einer Es n,ſ.
Rübenkultur vertraut zu mächen
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Boden bauen? Der Weizenbau rentirt ſich jetzt ſchon ſchlecht.
Und nach den gründlichen Unterſuchungen Kaergers iſt der
Weizenbau Argentiniens noch einer gründlichen Ausdehnung
fähig. Bei den ganz außerordentlich niedrigen Produktions-
koſten Argentiniens iſt daher ein weiterer Sturz des Welt
marktpreiſes mit dem Fortſchreiten der landwirthſchaftlichen
Koloniſation in Argentinien zu befürchten; aber hätte man
auch einen gleichwerthigen Erſatz für den Rübenbau, ſo würde
ſeine Einſchränkung doch zum wirthſchaftlichen Ruin einer
großen Zahl von Rübenbauern und Zuckerfabriken führen.
r eure Summen deutſchen Kapitals ſtehen auf dem
Spiel.

„Daß es England nunmehr aber Ernſt mit der nach-
drücklichen Unterſtützung der weſtindiſchen Zuckerinduſtrie,
hat der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain in dieſem
Frühjahr anläßlich der Forderung von fünf Millionen Mark
für dieſe Kolonien mit der dieſem Redner eigenen Klarheit
und Rückſichtsloſigkeit betont. „Was die Zuckerprämien und
ihren Einfluß auf die Zuckerinduſtrie der Jnſel betreffe,“
führte der Redner aus, „ſo habe die Schwierigkeit ſtets darin
gelegen, daß das Ausland nicht glaubte, daß England in
vollem Ernſt die Schritte thun wolle, deren Durchführung es
ſchon lange geplant.“ „Diesmal ſei es England Ernſt
und das wiſſe man auch im Auslande.“

Zwei Maßregeln fordert nun der Miniſter zur Durch-
führung ſeiner Pläne. Auf der einen Seite fordert er, daß
das Brüſſeler Abkommen dem Sinne und dem Buchſtaben
nach ausgeführt werde, daß alſo England den Staaten, die
Exportprämien gewähren, die Einfuhr ihres Zuckers durch
Kompenſationszölle erſchwere. Andererſeits tritt aber
Chamberlain für direkte Unterſtützung der weſt-
in diſchen Zuckerinduſtrie ein. Alſo im gleichen Augen-
blick, wo England die Abſchaffung der Zuckerprämien mit der
nicht mißzuverſtehenden Drohung von Kompenſationszöllen
verlangt, führt es ſie ſelber für ſeine weſtindiſchen Kolonien
ein. Wie hoch dabei Herr Chamberlain die diplomatiſche

*Leiſtungsfähigkeit der Mittheilhaber a dem Brüſſeler Ab
kommen einſchätzt, geht aus folgenden Worten ſeiner Rede
hervor: „Die Regierung werde verſuchen, bei der Vertheilung
der Summen Alles zu vermeiden, was den Geldern etwa den
Charakter einer direkten Prämie geben könnte.“

Wenn nun aber die Rohrzuckerproduzenten billiger zuproduziren vermögen als die Rübenzuckerproduzenten, ſo iſt

es eine kurzſichtige, ja geradezu verkehrte Politik, der euro
päiſchen Rübenzuckerproduktion in einem Augenblick die Ver-
günſtigungen durch die Steuergeſetzgebung zu entzieben, in
dem ſich jene durch natürliche Vortheile übermächtigen Kon
kurrenten daran. mächen, den Konkurrenzkampf mit aller
Energie aufzunehmen und indem die europäiſche Induſtrie
an ſich ſchon in ſchwieriger Lage ſich befindet. Einen Einblick
in die Verhältniſſe gewährt die Statiſtik der Hauptproduk-
tionsländer. Die ſieben Haupterzeugungsländer Europas
erzielten, wie die „Rhein. Volksſtimme“ mittheilt, im Jahre
1901 nach anderen Berechnungen 5.928 150 Tonnen Roh
zucker. Daran betheiligten ſich 7Deutſchland durch 395 Fabriken mit 2073 100 To.
Oeſterreich- Ungarn 216 11122241800 To.
Frankreich t u 333 c u 1028 600 To.Rußland d m. 0277 11.005 900 To.
Belgien 107 in en 312 000 To.Niederlande u u 32 u n 176 400 To.Schweden 1071350 To.Deutſchland ſteht alſo ganz unbeſtritten an der Spitze
der Rübenzucker produzirenden Länder
ift auf. den Export im Großen angewieſen Delitſchland
exportirte im Jahre 1900 1 006 466 Tonnen im Werthe von
216 Millionen Mark, d. h. faſt die volle Hälfte ſeiner Ge
ſammtproduktion.
britannien, das für 4115,3 Millionen und die Vereinigten
Staaten von Amerika, die für rund 70 Millionen Mark
deutſchen Zucker verbrauchten. Weſtindien, deſſen Zucker
induſtrie von England mit allem Hochdruck gefördert wird,
exportirt jetzt ſchon für rund 80 Millionen Mark! Zucker.
Durch die neueſten Maßnahmen Englands bedroht es den

deutſchen Zucker ebenſo ſehr auf dem engliſchen Markt, wie
auch auf dem amerikaniſchen Markte. Hier ſtehen aber die

Verhältniſſe für den deutſchen Export für ſich ſchon un
günſtig, inſofern neben einer einheimiſchen Rohrzucker
induſtrie eine raſch emporblühende Rübenzuckerinduſtrie den
ſehr aufnahmefähigen Markt mit reichen Produkten verſorgt
und immer mehr das Uebergewicht an ſich zu reißen ſtrebt.
Die Aufwendung der erſten fünf Millionen Mark für
die weſtindiſche Zuckerinduſtrie hat dieſe ſelbſt wenig be
friedigt, ſo daß ſie ſchon Vergleiche mit Kuba gezogen und er
wogen en nicht ein Anſchluß an Nordamerika die Sorgen
der Rohrpflanzer mit einem Male beſeitigen würde. Es iſt
daher nicht zu verwundern, daß die engliſche Regierung zur
Förderung der weſtindiſchen Zuckerinduſtrie weitere Schritte
thun wird, und dies beweiſen auch nicht bloß die Worte des
Kolonialminiſters, ſondern auch die Thaten der Regierung,
die am 21. Juli in einem Nachtragsetat weitere 250 000
Pfund oder 5 000 000 Mark zu dieſem Zwecke verlangte.
Es ſtehen der Regierung alſo zehn Millionen Mark

ierfür zur Verfügung. Neben dieſer dffenen Unterſtützung
der weſtindiſchen Zuckerindurſtie geht eine ſolche auf Neben
wegen einher: Wie nämlich ſchon Anfang April dieſes Jahresaemeldet. wurde, befördert die Rhederei Elder Demwvſier it:

u

weilt zur Zeit noch r von

Seine Induſtrie

Seine Hauptabſatzländer ſind Groß

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VlIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Co. weſtindiſchen Zucker frachtfrei nach England.
Die entſtehenden Verluſte trägt jedoch nicht die Rhederei,
ſondern die von ihr vor nicht langer Zeit eingerichtete und
aus engliſchen Staatsmitteln ſubventionirte „Jmperial
Direct Weſtindia Mail“, d. h. die engliſche Staatskaſſe zahlt
die Fracht für den weſtindiſchen Kolonialzucker, die 25 Shill.
für die Tonne beträgt, gleich 14 Mark für den
Centner!

Bei einer ſolchen Subventionirungspolitik hat England
die Kühnheit, gegen Länder, die Exportprämien gewähren,
mit Kompenſationszöllen vorzugehen. So hat die britiſch
oſtindiſche Regierung bereits die Erhöhung der Zölle für
deutſchen Zucker beſchloſſen. Dieſelbe beträgt 2 Rupien,
3 Quas 9 Pins für den engliſchen Centner, etwa 7,50 Mk.

für den Doppelcentner.
Die Bedeutung dieſes Schrittes kann kaum überſchätzt

werden. Denn er iſt charakteriſtiſch für die Rückſichtsloſig-
keit und die Abſichten, denen die engliſche Zollpolitik huldigt.
Dieſe ſind aber gegenwärtig entſchieden ſchutzzöllneriſche.
Niemals durch Prinzipien beſchwert, hat der praktiſche Eng-
länder dem ſchrankenloſen Freihandel gehuldigt, ſo lange
dieſer für ſeine übermächtige Jnduſtrie vortheilhaft war. Jm
Jntereſſe der Kultur und Civiliſation wurden die unumſtöß-
lichen Grundſätze des Freihandels von England der ganzen
Welt gepredigt! Jetzt aber, nachdem die Jnduſtrie der
übrigen Länder erſtarkt iſt, heißt das neue Evangelium:
England den Engländern und Amerika den Amerikanern!
Aber wo bleibt dann Europa?!

Wenn alſo die Staaten Europas nicht wollen, daß durch
eine Subventions- und Abſperrungspolitik der angelſächſiſchen
Staaten der europäiſche Markt mit tropiſchem Rohrzucker
überfluthet wird und daß die blühendſte Jnduſtrie der Kon-
tinentalſtaaten einem ſicheren und ſchnellen Ruin entgegen-
geführt wird, daß dadurch aber Millionen und aber Millionen
europäiſchen Kapitals vernichtet werden, ſo muß die bis-
herige Politik der Nachgiebigkeit dieſer Staaten gegenüber den
riückſichtsloſen Amerikanern und Engländern eine energiſche
Aenderung erfahren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. September.

Die zollpolitiſche Lage. Heute, Moßtag, nimmt die
Zollkommiſſion des Reichstags ihre Arbeiten wieder auf, um
die beiden zollpolitiſchen Vorlagen in zweiter Leſung durch-
zuberathen. Jhr Auftrag geht dahin, die Vorlagen für das
am 14. Oktober zuſammentretende Plenum zur zweiten Leſung
verhandlungsreif zu machen. Ob ſich dies wird bewerkſtelligen
laſſen, iſt zür Zeit ſehr fraglich und um ſo unwahrſcheinlicher,
als. ſeitens der Reichs Regierung nichts geſchieht, fördernd auf
den Gang der Berathungen einzuwirken. Der Reichskanzler

adrid“. Er hat allerdings
Norderney verlaſſen, iſt aber zu einem Verwandten aufs Land

und dürfte vor Ende dieſer Woche nicht zurückgegangen und kghre Wenn der leitende Staatsmann in einem ſo wichtigen

Augenblick nicht in Berlin erſcheint, um die Lage mit den
führenden Parlamentariern zu beſprechen, ſo kann man darin
h den Wunſch nach Beſchleunigung der Arbeiten
erblicken.

Man kann nun zwar ſagen, die Thätigkeit des leitenden
Staatsmannes kann erſt beginnen, wenn die Vorlage zur
zweiten Leſung ans Plenum gelangt iſt. Ornein! Die bis-

herigen Erfahrungen mit anderen wichtigen Vorlagen beſagen
das Gegentheil. Und wir ſind überzeugt, daß,. wenn die Vor
lage im Plenum zur zweiten ars ſteht, die Regierung den
ſelben Mangel an Thatfreudigkeit und Kampfesluſt bekundet
und die Offiziöſen ihr Sprüchlein wiederholen werden „Die
Thätigkeit des Kanzlers kann erſt nach Abſchluß der zweiten
Leſung im Plenum beginnen.“ Das wird ſo lange gehen, bis
Alles zuſammenfällt. Wer will es leugnen, daß die Zoll-kommiſten im Augenblick an einen Wendepunkt angelangt iſt

und daß das Schickſal der Vorlage abhängt von den
Entfcheidungen, die ſich im Augenblick innerhalb der Fraktionen
vollziehen Und da glaubt die Regierung, ſich um die Dinge
nicht kümmern zu brauchen et

Die großen Fraktionen, auf die es in der Hauptſache an
kommt, haben nun ihre Sitzungen abgehalten und ihre Ver

treter für die heute beginnende zweite Leſung des Zolltarifs
inſtruirt. Ueber die Entſcheidung des Centrums haben wir,

von einigen allgemeinen Redensarten in der Parteipreſſe abge-
h wenig erfahren. Wir haben gehört, daß man „im

lgemeinen“ an den Beſchlüſſen erſter Leſung feſthalten werde.
Dies „im Allgemeinen“ kann aber ebenſogut für die Ent

ſchloſſenheit des Centrums, wie für Rückzugsneigungen gedeutet
werden. Man ſieht, das Centrum ſpielt Regierungspartei,
man wird ſich auf dasſelbe kaum verlaſſen können. Um ſo

klarer und entſchloſſener iſt die Stellung der konſervativen
artei, zum Zolltarif. Jn der nahezu vollzählig beſuchten
itzung der deutſchkonſervativen Fraktion des Rei stagss am.

Sonnabend gingen die Beſchlüſſe bekanntlich dahin, daß die
konſervative Parteinach wie vor feſt auf dem
Boden des ausreichenden Schutzes der ge
ſaämmten nationalen Arbeit ſtehe und daß daher
der Zolltarifentwurf der verbündeten Regierungen für die
Partei nicht annehmbar iſt. e

Bei dieſer Stellung der Parteien iſt es nicht abzuſehen,
wie die Regierung eine Mehrheit für ihre Vorlagen zu Stande
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bringen will, da doch der Freiſinn und die Sozialdemokratie
ebenfalls nicht mit ihr gehen. Man wird ſonach heute bereits
damit rechnen müſſen daß die Arbeiten des re
ergebnißlos verlaufen, daß der Zolltarif eine Faſſung erhält,
die für die Regierung unannehmbar iſt, und daß die Vorlagen
alsdann zurückgezogen werden. Der Ausblick in die neue par-
lamentariſche Arbeitsperiode iſt ſonach kein erfreulicher.

e Verband zur Förderung der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika. Vor Kurzem ging durch die
Preſſe eine Mittheilung über die Gründung eines großen Ver-
bandes in den Vereinigten Staaten von Amerika und in Deutſch
land zur Förderung der freundſchaftlichen Beziehungen
den beiden Ländern. Berliner Blätter erhalten jetzt von Profeſſor
C. v. Uechtritz, Berlin, in deſſen Händen die politiſchen Verhand
lungen des Verbandes liegen, die Mittheilung, daß die Regierungen
der Vereinigten Staaten und von Deutſchland dem Verbande großes
Intereſſe entgegenbringen und den Fortgang der Bewegung ſhm-
pathiſch begrüßen; und ferner, daß der Repräſentanten- Ausſchuß
des Verbandes für Deutſchland auf Einladung des vorbereitenden
engeren Komitees auf den 3, Oktober er, einberufen iſt. Dieſes
Komitee ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Albert Ballin, General
direktor der Hamburg Amerikalinie; Frank H. Maſon, General
konſul der Vereinigten Staaten in Berlin; Profeſſor C, v. Uechter:tz,
Berlin; Dr. James v. Bleichröder, Berlin; Freiherr v. Schronck-
Notorp, München, und Senator Ewers, Lübeck. Wir haben ſchon
vor einigen Wochen auseinandergeſetzt, daß und warum der er
wähnte „Verband“ zum Mindeſten gänzlich überflüſſig iſt.

e Kaiſer Wilhelm als Redner. Kaiſer Wilhelm II. gehört
zu denjenigen Fürſten der Gegenwart, die wohl am meiſten öffentlich
ſprechen, dabei aber auch den Erfolg haben, daß ihre Reden nicht
ſpurlos vorübergehen, ſondern von der Tagespreſſe des Jn und
Auslandes aufs Eifrigſte erörtert werden. Aus der Anſchauung,
daß, wer dem kaiſerlichen Redner und ſeinen Anſchauungen, Grund
ſätzen und Abſichten wahrhaft gerecht werden will, die Reden des
Monarchen im Zuſammenhang nachleſen müſſe, iſt eine ſoeben er-
chienene Publikation entſtanden: Kaiſerreden, Reden und

Erlaſſe, Briefe und Telegramme Kaiſer Wilhelms des Zweiten.
Ein Charakterbild des deutſchen Kaiſers. Verlagsbuchhandlung
von J. J. Weber in Leipzig, 1902. Preis 6 Mark, gebunden
7,50 Mark, herausgegeben von A. O. Klaußmann. Ein gutes Bild
des kaiſerlichen Charakters ergiebt ſich aus dieſen Reden. Die
wichtigſten und für ſeine Perſon und Politik bezeichnendſten Reden
des deutſchen Kaiſers ſind überſichtlich gruppirt und durch einen
erklärenden Begleittext untereinander verbunden. Das Buch faßt
die Reden in drei großen Kapiteln zuſammen, deren Ueberſchriften
lauten: „Der Friedens und Verſöhnungskaiſer“, „Der Kaiſer aus
Erhalter und Förderer des Reiches“, „Der Kaiſer im engeren
Hreiſe“. Jedes dieſer Hauptkapitel zerfällt in eine Anzahl von
Unterabſchnitten, die Reden, Erlaſſe, Telegramme und ſtellenweiſe
auch Briefe des Kaiſers enthalten, die ſich auf einen und denſelben
Gegenſtand veziehen,

Goldene Gurken.“ Freiſinnige Blätter weiſen darauf
hin, daß auf dem Münchener Parteitage der Sozialdemokratie
Anträge ſozialpolitiſcher Natur, namentlich in Bezug auf die
ſtaatliche Arbeiter-Verſicherung, in Ausſicht
geſtellt worden ſeien. Augenſcheinlich machten ſie dieſen Hin-
weis, um daran die üblichen „Mauſerungshoffnungen“ zu
knüpfen, wenn dies auch zunächſt nur mit einer gewiſſen Vor-
ſicht angedeutet wird. „So hat die große Kulturthat des
Deutſchen Reiches“, heißt es da u. a., „auch die Sozial
demokratie gezwungen, ihr durch Stellungswechſel Anerkennung
u zollen.“ Dem gegenüber bemerkt die „Krz. Ztg.“ ſehr richtig,

daß es mit der bloßen „Stellungnahme“ umſoweniger gethan
iſt, als frühere Erfahrungen auf anderen Gebieten der
Arbeiterfürſorge lehren, daß die Sozialdemokratie damit
lediglich taktiſche verfolgt, d. h. auf Meinungs
mache und Stimmungsfang ausgeht, indem ſie gleeichzeitig
durch unmögliche Forderungen dafür ſorgt, daß ihr keine
poſitive Theilnahme an den Leiſtungen der „reaktionären
Maſſe“ nachgeſagt werden kann. Wer ſagt der freiſinnigen
Preſſe denn, daß es gerade jetzt damit anders gehalten
werden ſoll jetzt, wo die Reichstagswahlen
in weniger als e bevorſtehen und beſondere An
ſtrengungen gemacht werden müſſen, um der erſichtlich
iemlich erſchlafften Theilnahme des Proletariats für die
eſtrebungen der Umſturzpartei wieder auf die Beine zu r

Schon die ausgewählten Gegenſtände Arbeitsloſen-
Verſicherung und Wittwen- und Waiſen-Ver-
ſicherung laſſen deutlich erkennen, wohin die Reiſe geht
Kann es denn J iept- wo alle Welt arbeitslos iſt und in
den Maſſen viel Mangel und Elend herrſcht, etwas Volksthümlicheres geben, als die Ausſicht auf aalliche Hilt- die

man den armen w. eröffnet? Jſt denn da
die „Mache“ nicht mit e u greifen Trotzdem
an die überklugen Mauſerungspolitiker auf dieſen durch
gligen Schwindel herein und glauben, „goldene Gurken“
flücken zu können! Die Sozialdemokratie aber lacht ſichn ins Jiuſhep Sich in dem Sinne einer ehrlichen
nnäherung an die bürgerliche Geſellſchaft zu mauſern, fällt

ihr garnicht ein. Nach wie vor hat ſie nichts weiter im Auge,
als den bethörten Maſſen eine Fata Morgana nach der anderen
u zeigen und ſie ſo in infinitum hinter ſich herzuziehen.Warnin denn auch nicht? Das „Geſchäft iſt ja gut, es iſt

ſogar ausge und was will man heut zu Tage mehr
wo das Geſchäft überall Trumpf iſt

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Zwiſchen der
deutſchen ſozialdemokratiſchen Parteileitung und den Vertreternder peln ſchon tiſchen Sonderorganiſation hat, wie das
„Berl, Tgbl.“ aus München meldet, eine Ausſprache ſtatt
efunden. Es ſoll „mit Rückſicht auf den Kampf gegen den
olltarif und beſonders gegen das Centrum in Oberſchleſien“

eine Verſtändigung für ein gemeinſames geſchloſſenes Vorgehen
im bevorſtehenden Wahlkampf angebahnt worden ſein. Die
näheren Schritte der gemeinſamen Aktion würden in einer
Konferenz in Berlin nach dem Parteitag zwiſchen der deutſchen
und der polniſchen Parteileitung noch vereinbart werden.

Ausland.
Frankreich.

Die innere Politik.
Kabinetschef Combes erklärte in ſeiner Programmrede am

Sonnabend, daß ſich die Politik des Kabinets nicht geändert habe und
daß die Worte des einen oder anderen Miniſters nicht in die Wagg
ſchaale ſallen, inſofern es ſich um die allgemeine Politik der Miniſter
handle. Das Programm der Miniſter beſteht in der Einigung aller
Republikaner gegen den Nationalismus und Klerikalismus zwecks Rea
liſitung der Reformen, welche ſeit langer Zeit vom Lande gefordert
werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bildung örtlicher Viehverſicherungsvereine. Die Landwirth

ſchaftskammer für die. Provinz Sachſen bringt zur Kenntniß, daß die
unter r der Aufſichtsbehörden der Provinz bearbeiteten
Normalſatzungen für örtliche nunmehr fertig
geſtellt ſind und in jeder beliebigen Anzahl durch den Verlag der
„Halleſchen Zeitung“ zum Preiſe von 10 Pfg. pro Stück bezogen werden
können. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die Kammer zur
Neugründung von Viehverſicherungsvereinen bezw. zur Mithülfe bei
nothwendig werdenden Satzungsänderungen beſtehender Vereine einen
ihrer Beamten auf Erfordern gern zur Verfügung ſtellt.

Bebra, 20. Sept. (Verſchwunden.) Ein bei dem hieſigen
Bahnhofsumbau beſchäftigter ausländiſcher Schichtmeiſter iſt mit ca.
600 Mark zum Weiterzahlen empfangenem Arbeitslohn plötzlich ver
ſchwunden. Jnfolgedeſſen verließen ſofort 80- 100 Mann die Arbeits
ſtätte und begaben ſich nach Gerſtungen, um dort Arbeit anzunehmen.

m. Mühlberg a. E., 21. Sept. (Fortbildungsſchule.
Selbſtmord.) Nächſte Oſtern wird hier eine obligatoriſche gewerb
liche Fortbildungsſchule eröffnet werden. Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht
ſtürzte ſich bei Gröba ein Mann in die Elbe. Nach den am Ufer
vorgefundenen Oberkleidern und Papieren vermuthet man in dem
Lebensmüden den 28jährigen Maurer Guſtav Zickler aus Sacka.

K. Bitterfeld, 22. Sept. (Fahnenweihe.) Der Mili-
tärverein aller Waffen im nahen Holzweißig beging geſtern
die Feier ſeiner Fahnenweihe. An dem Feſtzuge betheiligten ſich
17 Vereine mit 12 Fahnen. Die Begrüßungsanſprache hielt der
Vorſitzende des feſtgebenden Vereins, worauf ein Feldgottesdienſt
mit Feſtpredigt durch Paſtor r ſtattfand.

Bitterfeld, 19. Sept. (Verbrannt.) er Schachtmeiſter
Vogel im nahen Niemegk, welcher ſich beim Feueranzünden der
Petroleumkanne bediente, hat dabei ſo ſchlimme Brandwunden erlitten,
daß er im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.

Wittenberg, 20. Sept. (Beſitzwechſel. Vermißt.)
Das Haus Bürgermeiſterſtraße 13 (Lorenz) iſt für 50 000 Mark an
einen Berliner Kaufmann verkauft worden. Seit geſtern Abend
46 Uhr iſt die 12jährige Frieda Zerbſt, Tochter des Maſchiniſten
Zerbſt, aus der elterlichen Wohnung weggegangen und bisher, an
ſcheinend aus Furcht vor Strafe, nicht zurückgekehrt.

Merſeburg, 20. Sept. (Jn ernſter Lebensgefahr)
ſchwebten am Donnerstag Abend r Frauen und Mädchen,
welche zur GrummetArbeit auf dem Gute Skopau beſchäftigt waren
und nach vollbrachtem Tagewerk nach Collenbey ſich auf dem Fährkahn
überſetzen ließen. Für die große Menſchenzahl und deren Gepäck war
der Kahn zu ſchwach, auch hatte der Fährmann nicht die Kraft, den
großen Transport gut hinüberzuſchaffen über die Saale. Das

(Nachdruck verboten

Der alte Kantorx.
Von Erich Wunſch (Berlin).

Es iſt nun ſchon lange her, da hatte ich mich einen
Sommer in einer kleineren ſüddeutſchen Stadt verſteckt, fern
ab aller Welt. Den erſten Abend dort werde ich nicht
vergeſſen!

Schlag acht Uhr verſammelten ſich im Reſtaurations-
zimmer des kleinen Gaſthauſes, in dem ich abgeſtiegen war,
die Stammgäſte zum gewohnten Kartenſpiel. Nun hatte der
Wirth keine Zeit mehr, mit mir zu plaudern; ich aber war
nicht begierig, ſchon am erſten Abend mit den Philiſtern
Freundſchaft zu ſchließen, und ſo machte ich mich auf, die
Stadt zu durchforſchen.

Es war draußen ſehr ſchwül. Die drückende Luft und
der Duft der blühenden Linden überall im Städtchen
blühten Linden nahmen meine Sinne gefangen und ver-
lockten mich zum Träumen: daß ich nicht Häuſer, nicht
Menſchen ſah und des Weges nicht achtete.

So mochte ich weit über eine Stunde umkbergeſchlendert
ſein, als ich an die Heimkehr gemahnt wurde: ein Windſtoß
riß mir den Hut vom Kopfe. Jch hatte nicht gemerkt, daß
ſchon lange ein Gewitter im Anzuge war. Nun, als es ſich
anſchickte, loszubrechen, als die erſten ſchweren Tropfen auf
die Pflaſterſteine fielen, ſah ich auf und fand mich vor einem
Kirchenportal, das mir mit ſeiner tiefen Niſche Schutz gegen

das Unwetter bieten konnte. gJch drückte mich feſt gegen die eiſenbeſchlagene Thür,
froh über den heimlichen Winkel da gab die Thür plötzlich
nach und ich ſtolperte ein paar Stufen hinab.

Vor mir lag das finſtere Kirchenſchiff. Als ich in den
dunklen Raum hineinſah ein Grauen warnte mich, die
Neugier lockte mich, weiter hineinzugehen. Und die Neugier
trug den Sieg davon. Ich taſtete mich bis nach dem Altar
und ſetzte mich auf ſeine Stufen. Und von den kalten Flieſen
ſtieg die Witterung des Vergangenen und Vergeſſenen auf.

Der Wind ſchlug den Aſt eines Baumes in regelmäßigem
Takt an das Glas eines Fenſters, immer ſtärker, immer
ſtärker. Der Regen rauſchte gewaltig an die Scheiben.

Nun ein Blitz und ich ſehe, daß ich nicht allein in der

Kirche bin. Auf dem Orgelchor ſteht einer und ſchaut nach
dem Altar herüber, wo ich ſitze. Ob er mich geſehen hat?

Es iſt wieder ganz dunkel geworden. Aber nun glimmt
auf dem Orgelchor mit trübem Schein ein Licht auf, gerade
hell genug, daß ich ihn erkennen kann, der dort ſteht.

Gott ſei Dank, er glaubt allein in der Kirche zu ſein.
Ein kleines Männchen ſeine Schultern ragen nicht

weit über das Geländer ſteht dort oben. Ein altes, bart
loſes, runzeliges Geſicht ſtarrt in den Schein einer Talgkerze,
die an einem Violinpult befeſtigt iſt.

Er ſtarrt und ob es blitzt und kracht, ob der Regen
das Glas der Fenſter zerdrücken will, ob der Aſt immer
wilder an die Scheibe pocht er ſtarrt unbeweglich in den
ſpärlichen Schein. tdaß Jſt Pergangenes lebendig geworden Jſt es wahr,

gß

Ein Donnerſchlag, gewaltiger als alle früheren! Da
hebt der Alte eine Geige an den Kragen ſeines blauen Rockes,
neigt das wächſerne Geſicht und fängt an zu ſpielen.

Was er ſpielt, mag wohl von Sebaſtian Bach ſein, von
Haydn oder Gluck. Ein kurzes Lied, eine einfache Melodie,
nur wenige Töne.

Und wenn er das Lied geendet hat, ſtarrt er einige
Sekunden in das Licht und fängt dann von Neuem an,
wieder das Lied, und immer wieder

Donnerſchläge, das Pfeifen des Windes, der rauſchende
Regen verſchlingen die Töne oft.

Jmmer wieder
Jch möchte mein Herz ſtillhalten, daß er ſeinen Tr

nicht hört. Wenn er wüßte, daß ich ihn hier belauſche!
Wenn er mich erſpähte und käme, mir mit der Kerze ins Ge

ſicht zu leuchten, wenn ich ihm in das wächſerne Antlitz ſchauen
müßte

Jetzt halten Wind und Regen den Athem an und
ſchwer ſchlägt mein Stock, den ich zwiſchen den Knieen gehalten
habe, zu Boden. Jetzt iſt es um mich geſchehen! Jch ertrage
es nicht, wenn er kommt! Und er wird kommen, er wird
mich ſuchen, er wird mich finden

Dal auf meiner Stirn ſteht kalter Schweiß da
er hört auf zu ſpielen er hebt das Licht und ſpäht her zum
Altar er hat mich geſehen. Nun wird er kommen.

Mein Herz ſteht ſtill Doch ein Retter iſt nahe.

Fahrzeng trieb wohl J Stunde abwärts der richtigen Landungs
ſtelle unter einen großen Buſch, woſelbſt die Frauen auch
nicht landen konnten und das Boot faſt zum Kentern kam. Es gelang
nach vieler Mühe, den Kahn wieder flott zu machen, doch trieb derſelbe
wieder nach der Mitte des Strombettes. Hier wäre die Situation
bedenklich geworden, wenn nicht auf das fürchterliche Geſchrei eine Frau
am jenſeitigen Ufer kurz entſchloſſen eine ſtarke Leine am Lande be
feſtigt und dem Fährmanne das andere Ende hätte. Mit
äußerſter Anſtrengung war es nunmehr den inzwiſchen am Lande ver
ſammelten Kräften möglich, das Boot ans Ufer zu ziehen.

Naumburg, 20. Sept. (Die rein ben ſind bei
der jetzigen ungünſtigen Witterung rar man bezahlte heute 12 15 Mk.

für den Centner,
Naumburg, 20. Sept. (Lehrerverband der Pro

vinz Sachſen Für die in den Tagen vom S. -8. Oktober
d. J. in Naumburg ſtattfindende 30. Hauptverſammlung des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen iſt folgendes Programm feſt
geſetzt worden: Montag Begrüßung der Gäſte. Dienstag,
7. Oktober: Vormittags 188 Uhr: a) Verſammlung des Zei ch en
lehrerverbandes der Provinz Sachſen. Vortrag „DieReformpläne im Zeichenunterricht der Volks und Bür erſchule“
Ref. Lehrer MeineckeEilenburg. b) Verſammlung der Sektion für
Herbartſche Pädagogik. Beſprechung des Aufſatzes des
Kektors HollkammWolmirſtedt: „Die Bedeutung der pädagogiſchen
Lehrſtühle an Univerſitäten und der pädagogiſchen Univerſitäts
ſeminare für die Zukunft des Lehrerſtandes.“ Verſammlung des
deutſchen Lehrerverbandes für vereinfachte Sten
graphie (Syſtem Stolze-Schrey). Vortrag: „Jnwiefern ſt
die Stenographie zur Einführung in die Schule geeignet?“ Ref.
Lehrec KloßNaumburg; Unterrichtsprobe; HengeNaumburg. Vor-
mittags 10 Uhr: Erſte Hauptverſammlung Vorträge:
a) „Nothwendigkeit einer Reviſion der allgemeinen Beſtimmungen
vom 15. Oktober 1872, Volks und Mittelſchulen betreffend“. Ref.
Rektor SommerBurg. b) „Reform des Religionsunterrichts“
Ref. Rektor Lemke-Rordhauſen. Nachmittags 3 Uhr: Feſttafel
bezw. Beſichtigung von Sehenswürdigkeiten; um 5 Uhr: Gemüth-
liches Beiſammenſein auf dem „Bürgergarten“; um 8 Uhr:
Großes Jnſtrumental- und Vokalkonzert (Reichskrone). Mitt-
woch, 8. Oktober: Vormittags *88 Uhr: Beſichtigung des Domes
und des Kadettenhauſes; um 2610 Uhr: Zweite Hauptk-
verſammkung. Thema: „Die Beſoldungsfrage.“

Nachmittags 242 Uhr: Ausflüge nach Köſen (Rudelsburg) bezw.
Freyburg a. U. Abends 8 Uhr Unterhaltungsabend in der „Reichs-
krone“. Mit der Verſammlung iſt wieder eine Ausſtellung
von Landkarten, geographiſchen Bildern, künſtleriſchem Wand-
ſchmuck, Pianinos, Harmoniums uſw. verbunden.

W. Zeitz, 20. September. (Prämie für Lehrlingsaus-
bildung.) Das preußiſche Handelsminiſterium hat dem Schuh
machermeiſter G. Müller hier eine Prämie von 100 Mk. ertheilt für
beſondere hervorragende Ausbildung eines taubſtummen Lehrlings, der
die Geſellenprüfung vorzüglich beſtanden hat.

Nordhanſen, 20. Sept. (ExploſioneinesPoſtpackets.)
Jm Bahnpoſtwagen des geſtern Abend um 11 Uhr 15 Min. hier ein
gelaufenen Perſonenzuges erfolgte beim Ausladen der Poſtſendungen
mit lautem, weithin vernehmbarem Knall die Exploſion eines
Packetes, welches in Celle aufgegeben und nach Langenſalza beſtimmt
war. Das Packet enthielt zwei Artilleriegeſchoſſe, von denen
das eine krepirt war, indem der Deckel des Zünders mit
großer Wucht in die Höhe flog, ſich etwa einen Centimeter tief in die
harte Holzdecke einbohrte und dann wieder herabfiel, während die
unteren Metalltheile des Geſchoſſes zu Boden geſchleudert wurden.
Das andere Geſchoß war unberührt geblieben. Man kann von Glück
ſagen, daß keiner der dienſthabenden Poſtbeamten von den Geſchoß
theilen getroffen wurde, denn bei der großen Kraft mit
der die. Exploſion vor ſich ging, hätte das Schlimmſte
paſſiren können. Es wird angenommen, daß die beiden Geſchoſſe
auf dem Schießplatz bei Münſter gefunden wurden und von dem
Finder, der wahrſcheinlich keine Ahnung hatte, daß das eine noch nicht
krepirt war, an deſſen Angehörige oder an Bekannte in Langenſalza
geſandt werden ſollten. Jedenfalls wird die Angelegenheit für den
Abſender noch ein unangenehmes Nachſpiel haben.

Sangerhauſen, 20. Sept. Einen Kuchen, der ſeinen
Beruf verfehlt hat,) brachten geſtern Mittag einige Kinder aus
einer Bäckerei. Der älteſte Junge hatte das Kuchenbrett mit der ſüßen
Speiſe auf dem Kopfe. Ein kleiner Knirps konnte anſcheinend die
Zeit der Ankunft im Elternhauſe nicht erwarten, kurz, er griff von
hinten nach dem Brette und das duftige Backwerk lag in Stücken
auf der Straße. Und die Moral von der Geſchicht Mutter, ſchick' die
Kinder nicht!

Sangerhauſen, 19. Sept. (Schulbad. Handwerker-
verſammlung.) Jn dem neuen Volksſchulhauſe an der Borngaſſe
iſt ein der Neuzeit entſprechendes Schulbad angelegt, das ſchon in
Benutzung genommen worden iſt. Die Einrichtung verdient volle
Anerkennung. Geſtern fand in Böttgers Hotel eine Verſammlung
der Handwerks meiſter aus dem Kreiſe Sangerhauſen ſtatt, in
der ein Vortrag über das Handwerkergeſetz, über Geſellen- und
Lehrlingsweſen und über Lehrlings-, Geſellen- und Meiſterprüfung ge
halten wurde.

Erfurt, 20. Sept. (Ein ſchrecklich er Unfal]) hat ſich
in dem nahen Ringhofen zugetragen. Am Donnerstag riß der Sturm

Als der Alte ſich wendet, um herunterzukommen, ſetzen Wind
und Regen mit neuer Wuth ein. Der Lindenaſt rettet mich.
Er ſchlägt gegen das Fenſter, daß es zerbricht, daß der Wind
in die Kirche pfeift und die Kerze oben auslöſcht.

Jetzt habe ich Muth, jetzt iſt es Zeit. Jch ſtürze der Thür
zu, hinaus in Regen und Wind.

Als ich nach einer halben Stunde in trockenen Kleidern
bei den Philiſtern am Tiſch ſaß, war mir ihr Geſchwätz eine
wahre Wohlthat. Und ich konnte nicht an mich halten, ich
mußte ihnen mein Erlebniß anvertrauen.

„Ach,“ meinte einer, „das iſt der alte Kantor geweſen
von der Aegidiuskirche. Eine traurige Geſchichte!“

Und nun erzählte er.
Dem alten Kantor, der ſeit lange Wittwer war, war vor

zehn Jahren oder mehr der einzige Sohn fortgelaufen, da
mals beinahe noch ein Junge. Der Vater hätte gern einen
Schulmeiſter aus ihm gemacht, und das wollte der Junge
nicht werden, und weil der Vater hart zu ihm war, lief er in
die weite Welt und galt lange als verſchollen.

„Und nun denken Sie, kommt unlängſt ein Brief aus
Amerika bei dem Alten an von ſeinem Sohn. Er ſchreibt
ihm, daß er ein reicher Jngenieur geworden iſt, und daß er
ſich in ein paar Tagen einſchiffen wird, um ſeinen alten
Vater zu beſuchen. Wie der alte Kantor ſich gefreut hat!
Jedem Menſchen auf der Straße hat er es erzählt.

Aber es hat nicht ſein ſollen; das große Unglück iſt da
zwiſchen gekommen. Sie haben doch geſtern auch in der
Zeitung von dem Paſſagierdampfer geleſen, der unter
gegangen iſt? Auf dem fuhr der Jngenieur.“

Alſo das! Kein Geſpenſt war es geweſen, ſondern ein
lebendiges Weſen, das da oben in der einfachen Melodie ſeinen
Schmorz ausgeweint hatte.

v

Jn der Nacht, die dieſem Abend folgke, träumte ich, daß
ich am Meere ſtände, das haushohe Wellen ſchlug. Ein Ge
witter tobte über dem Waſſer. Ein Blitz ſchlug in einen
Dampfer, der nahe der Küſte zu ſehen war. Plötzlich ſtand
der alte Kantor neben mir, wies nach dem Knkenden Schiffe
und jammerte: „Mein Sohn, mein Sohn!“ Dann warf er
die Arme in die Luft und tanzte einen gräßlichen Tanz. Der
Donner ſpielte ihm auf
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von einem der am Wege ſtehenden Bäume einen großen Aſt herunter,
und von dieſem Aſt wurde Frau Thereſe Ullrich »dermaßen getroffen,
daß ſie ſofort todt umſank. Die verunglückte Frau hinterläßt ſechs
unerzogene Kinder.

uerfurt, 21. Sept, Selbſtmord.Reblaus. Kirchen viſitation, Die t Kreisſparkaſſe
verzinſt Spareinlagen pro 19003 mit 3 Jn Döcllitz an ſich
vorgeſtern der Knecht Bernhard Herbſt im Wagenſchuppen ſeines Dienſt
herrn Eiſengräber. Der Grund zu dieſer traurigen That iſt Lebens
überdruß geweſen, da Herbſt früher in beſſeren Verhältniſſen gelebt
hat. Jn einigen Weinbergen bei Laucha iſt die Reblaus wieder
aufgetreten. Heute wurde in Nebra a. U. durch Herrn Superintendent
Roſenthal-Querfurt eine Kirchenviſitation abgehalten, an die ſich eine
Katecheſe mit der konfirmirten Jugend und ein Familienabend anſchloſſen.

e Wernigerode, 20. Sept. (Unglücks fall. Stiftungs-
fe ſt.) Das 7jährige Söhnchen des Arbeiters Bührig war in die
Schoßkelle eines vorüberfahrenden Möbelwagens geklettert und wurde
beim Herausſpringen überfahren. Der Tod trat ſofort ein, da das
Rad dem Kinde den Kopf zermalmt hatte. Der unter dem Protektorat
der Fürſtin Otto zu StolbergWernigerode ſtehende „Geſangverein für
geiſtliche Muſik“ kann am 26. Oktober auf ein 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Prof. Drees hat eine Feſtſchrift verfaßt.

c. Wanzleben, 19. Sept. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier
ſelbſt der langjährige Verleger des Amtlichen Wanzlebener Kreisblattes,
Herr A. Colbatzky. Der Verſtorbene erfreute ſich über die Grenzen
des Kreiſes hinaus großer Popularität. Jm Februar kommenden
Jahres wäre es ihm r geweſen, auf eine rin Thätigkeit
im Dienſte der Allgemeinheit zurückzublicken. Der Dahingeſchiedene
entſtammt einem alten Buchdruckergeſchlecht, das nun ſchon durch 4
Generationen hindurch dieſem Berufe die Treue hält und in
Halle a. S., Burg, Bärwalbe (Neumark), Rathenow, Wanz-
leben, Münden und Coburg domizilirt hat und theilweiſe
noch heute in dieſen Orten anſäſſig iſt. Der Großvater des
Verſtorbenen, Dr. von Czlolbzacki, war Magiſter an der Univerſität in
Halle und führte den Journaliſtenberuf in ſeiner Familie dadurch ein,
daßereine Zeitlang den „Halleſchen Courier“ heraus-
g ab. Wegen ſeiner kbnigstreuen Geſinnung, die er in den von
ihm verfaßten Artikeln ſeiner J ng zum Ausdruck brachte,
mußte er vor dem korſiſchen Eroberer fliehen. Er machte ſich bald
darauf in Burg anſäſſig und gab hier den Halle Burg'ſchen Courier
heraus, der eine Verſchmelzung ſeiner Halleſchen Zeitung mit dem
neuen Blatte darſtellte. Mit dem nun verſtorbenen Enkel dieſes
Mannes iſt wieder einer derjenigen alten Buchdrucker in die Ewigkeit
abberufen, die ihrem Beruf von der Handpreſſe an bis zum letzten
Athem zug die Treue wahrten.

S Letzlingen, 20. Sept. (Jag dg ä ſt e.) Jn der Lejzzlinger
Haide findet in dieſen Tagen, alſo vor der Hefſegd, eine vom Prinzen
Heinrich von Preußen veranſtaltete Jagd auf Damhirſche ſtatt. Sie
wird, wie aus guter Quelle verlautet, zu Ehren einer dem amerikaniſchen
Präſidenten Rooſevelt ſehr nahe ſtehenden Perſönlichkeit gegeben, welche
ſich in Berlin aufhält. Es iſt ſeit langer Zeit das erſte Mal, daß in
der Letzlinger Haide außer der Zeit der alljährlichen Kaiſerjagden

wird. Das Letzlinger Jagdſchloß iſt einer re
enovation unterzogen worden, ebenſo die für die Jagdgäſte des

Kaiſers beſtimmten Nebenbauten, ſodaß die Räume eine größere Jagd
eſellſchaft denn ſonſt aufnehmen können. Ueber den Termin derſalſerlihen Hofjagd iſt noch nichts beſtimmt, vor dem 21. November

findet dieſelbe laut aus Berlin ergangener Beſtimmung nicht ſtatt.
Man glaubt, daß auch an dieſer Jagd einige amerikaniſche Gäſte theil
nehmen werden.

Staßfurt, 21. Sept. (Beſichtigung.) Am Freitag Abend
traf, von Berlin kommend, der Handelsminiſter von Moeller, von
dem Oberberghauptmann von Velſen begleitet, hier ein und wurde
auf dem Bahnhofe von dem Berghauptmann Dr. Fürſt aus Halle
ſowie dem Direktor des hieſigen Salzwerks, Geheimen Bergrath
Schreiber, empfangen. Die Herren ſtiegen in Steinkopfs Hotel ab.
Am Sonnabend Morgen fand eine Beſichtigung des ſtaatlichen Salz
werks und der fiskaliſchen Arbeiterkolonie an der Lindigſtraße ſtatt.
Vom Achenbachſchachte aus wurde das Salzwerk Neuſtaßfurt und
päter das Salzbergwerk Douglashall in Weſteregeln beſucht. Von

eſteregeln aus erfolgte die Rückfahrt nach Staßfurt mit Sonderzug.
Der Herr Miniſter reiſte noch an demſelben Abend nach Berlin zurück.

Masgdeburg, 20. Sept. (Die Wiederaufnahme
der Getreidenotirungen.) Jn der geſtern abgehaltenen
Generalverſammlung des Vereins für Getreidehandel
wurde u. A. Folgendes beſchloſſen: Der Verein nimmt im allge
meinen Jntereſſe, nachdem eine befriedigende Erklärung ſeitens
der Landwirthſchaftskammer in Halle a. S. eingegangen iſt, die
Preisnotirungen für Getreide wieder auf, und zwar unter Mit
wirkung von zwei Vertretern des Müllerei-Gewerbes und zwei
Vertretern der Landwirthſchaft. Zwei kaufmänniſche Vertreter und
vier Erſatzmänner wurden in der Generalverſammlung gewählt.
Die ausſcheidenden neun Schiedsrichter wurden wiedergewählt bis
zu dem Zeitpunkte, zu welchem die Handelskammer das Schieds-
gericht übernehmen wird. Ferner wurde beſchloſſen, eine Ver
ſammlung von Vertretern kaufmänniſcher Korporationen hierher zu
berufen, um gegen die neuen Frachtbedingungen der Schifffahrts-
geſellſchaften Stellung zu nehmen; die dafür erforderlichen Mittel

wurden bewilligt. Magd. Ztg.)Stendal, 20. Sept. (Entlaſtungszeugen.) JnArneburg ſollen ſich n für den Jungen Abel ge
meldet haben, die ihn dort am Sonnabend, dem Tage der Blutthat
bei Arnim, um 12 und um 344 Uhr geſehen haben wollen. Die
Unterſuchung wird ergeben, ob Abel ſchuldig iſt oder nicht.

W. Weimar, 20. Sept. (Hoftrauer.) Der großherzoglicheHof legt aus Anlaß des Ablebens der Königin der Belgier 14 Doge

Trauer an. Die Trauer beginnt mit dem heutigen Tage.
Greiz, 19. September. (Perlenfund.) Kürzlich fand ein

hieſiger Arbeiter in der Elſter eine Muſchel, die eine große, ſchöne
Perle enthielt. Jn hieſiger Gegend ſind bisher noch keine Perlen-
muſcheln gefunden worden, ſondern nur elſteraufwärts um Oelsnitz,
Adorf u. w.

Pegau, 19. Sept. (Querbahn PegauKieritſch.)Nachdem die zuletzt eingeſchlagenen Markirungepſahle der ſchon ſeit

dem Frühjahr 1898 von den Ständekammern genehmigten, ſeit mehrals einem Menſchenleben ſehnſüchtig erhofften Querbahn Pegau Kieritſch

auf hieſiger Flur entfernt worden ſind, dürfte es leider ſo gut wie
gris ſein, daß die Königl. Staatsregierung den Bau dieſer als

indeglied zwiſchen Oſt und Weſt ſo bedeutungsvollen Linie endgiltig
aufgegeben hat.

Altenburg, 20. September. (Verleihung.) Dem Oberhof
marſchall und Kammerherrn v. d. Schulenburg hier wurde vom Herzog
Ernſt das Prädikat „Excellenz“ verliehen.

Rudolſtadt, 19. Sept. (Der frühere fürſtliche Hoff
wagenbauer) Cleander Jahn von hier, der am 29. Juli d. J. von
der hieſigen Strafkammer wegen vielfacher Wechſelfälſchungen zu drei
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde,
erhielt heute wegen Vergehens gegen die Konkursordnung eine Zuſatz
ſtrafe von einem Monat Gefängniß. Die Gläubiger Jahns erleidenſchwere finanzielle Verluſte, da ſie bei ihren 128 000 Mark betragenden

Forderungen kaum mehr als 10 erhalten werden. N. N.)
Coburg, 20. Sept. Gas und Waſſer-Fachverein.)

Unter Vorſitz des Gasanſtaltsdirektors AchtermannAnnaberg haben
heute Vormittag im hieſigen Geſellſchaftshauſe die Verhandlungen der
Hauptverſammlung des ſächſiſchthüringiſchen Gas und WaſſerFach
männervereins begonnen. Es ſind gegen 70 Herren dazu eingetroffen.

Burgſtädt (Kgr. Sachſen), 19. Sept. (Einem Jnſekten-
ſtich zum Opfer gefallen) iſt ein bei einer hieſigen Familie
bedienſtetes Mädchen. Dasſelbe wurde vor einigen Tagen bei einem
Spaziergang im Walde von einem Jnſekt in die Lippe geſtochen. Trotz
ſofortiger Gegenmittel und ärztlicher Behandlung erlag die Bedauerns
werthe Mittwoch früh einer Blutvergiftung.Zwickau, 20. Sept. (ueberf ahren. Geſtern Abend
wurden auf dem Haltepunkt Zwickau von dem 6 Uhr 2 Min. von hier
abgehenden Omnibuszug dem 62jährigen Telegraphenboten Spranger
beide Beine abgefahren. Der Verunglückte ſtarb kurz nach dem Un
glücksfall. Er hatte den Zug verlaſſen wollen, bevor derſelbe hielt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Obermedizinalrath a. D. Dr. Zeller in Stuttgart,
langjähriger Direktor der Königlichen Heil- und Pflegeanſtalt
Winnenthal in Württemberg. Er wurde am 2. Dezember 1830 geborenund gehörte der Akademie ſit dem Jahre 1879 als Mitglied an.

Jm zu Berlin iſt Soſeph Lauffs
neues bürgerliches Drama „Der Heerohme“ mit großem äußerlichen
Erfolge am Sonnabend erſtmalig aufgeführt worden. Jm
Deutſchen Theater kam eine recht werthloſe Burleske von Max
Dreyer; „Stichwahl“ und eine dreiaktige Bauernkomödie von
Carlot e Reuling:; „Der Schatzgräber“, die nicht
viel beſſer iſt, zur Darſtellung.

Jagd und Sport.
Lebendorf, 20. Sept. (Jagdergebniß.) Bei der am

18. d. M. ſtattgefundenen großen Jagd wurden in hieſiger Feldmark
von 17 Jägern 105 Haſen, zwei Kaninchen und ſieben Rebhühner zur
Strecke gebracht.

o Freyburg, 21. Sept. Bei einer geſtern Nachmittag in den
Fichten auf dem Windberge abgehaltenen Treibjagd, bei der 20 Treiber
verwendet wurden, brachten drei Schützen 28 Kaninchen, ein Rebhuhn
und einen Haſen zur Strecke

Gerichtszeitung.
-2, Halle, 20, September. (Strafkammer.) Unmenſchliche

Rohheit. Ein nächtlicher Vorgang im Armenhauſe zu Cönnern hatte
die Veranlaſſung gegeben zu einer Anklage wider den 51 Jahre altenArbeiter Karl R ſt e d t daſelbſt. R., der ſchon öfter wegen Roh-

heitsdelikten vorbeſtraft iſt, war mit dem 81 Jahre alten Stadtarmen
Auguſt Müller in einer Stube des Armenhauſes zu Cönnern unter
gebracht und hatte den alten Mann der allerdings auch eine ſehr
ſtrafenreiche Vergangenheit hinter ſich hatte, unausgeſetzt ſein Ueber-
gewicht fühlen laſſen, ſodaß das Verhältniß zwiſchen den beiden Stuben-
genoſſen kein beſonders friedfertiges war. Als R. am Abend des

Juli von der Arbeit kam, war ſeine erF Frage „wo ſteckt
Müller Auf die Mittheilung anderer Jnſaſſen des Armen-
hauſes, daß ſich M. in der Stube des Jnvaliden Juſt
befinde, ging R. ebenfalls dorthin und begann, ſobald er ſich mit an
den Tiſch geſetzt hatte, den alten M. zu ärgern. Dieſer verhielt ſich
ſtillſchweigend, weil er merkte, daß R. etwas angetrunken war und
einen Streit provoziren wollte. Die ablehnende Haltung ſeines
Stubengenoſſen paßte Letzterem aber 4grs und z nicht in den Kram
und er wurde immer zudringlicher. Als M. ſich weigerte, die ihm
von R. hingehaltene Flaſche voll Schnaps auszutrinken, rief dieſer
„Na warte nur, warte nur, ich mache Dich heute noch kalt,“ ſprang
auf, packte M. an den Hals, würgte ihn und äußerte dabei: „H
jetzt dämpf' ich Dich ab.“ Der Jnvalide Juſt ließ Beide durch ſeinen
Pfleger aus dem Zimmer bringen. R. hielt den alten Mann immer
noch gefaßt und im Hausflur kamen Beide zu Falle. Erſterer erhob
ſich ſchnell und ſtieß M. mit dem Kopfe gegen die Wand. Dadurch
war dieſer erſt recht verhindert, ſich zu erheben und blieb liegen. R.
ſetzte ſeine Rohheit trotzdem fort und trat den am Boden Liegenden
unausgeſetzt mit den mit Nägeln beſchlagenen Stiefeln in die Seitenund gegen den Kopf, bis das Blut herunterſickerte aus den Verletzungen.

Durch den Lärm waren mehrere Frauen des Armenhauſes r
geworden. Als R. dieſelben im Hausflur ſtehen ſah, drängte er ſie in
die Küche zurück und ſagte: „nichts geſehen, nichts geſehen“, worauf er
die Thüre ſchloß. Alsdann trug er den immer noch am Boden liegen-
den und laut ſtöhnenden M. in die gemeinſchaftliche Stube und legte
ihn ins Bett. Der gerade gegenüberwohnende Jnvalide Juſt hörte nun,
wie R. bis zur Dunkelheit in der Stube herumwirthſchaftete.
Als die Zeit des Schlafengehens kam, vernahm er, daß
unausgeſetzt klatſchende Schläge fielen, bei denen R. ausrief:Vgennſ Du den Stock und M. jedesmal laut jammerte. Dies
dauerte bis Nachts 2 Uhr, dann wurde Alles ſtill. Am anderen
Morgen ſagte R. zu den anderen Jnſaſſen „Da liegt Euer Freund,
er iſt todt“, und thatſächlich fand man den alten Mann mit Hoſe und
Weſte bekleidet todt im Bette liegen. Der herbeigeholte Arzt
konſtatirte Herzſchlag als Todesurſache. R. wurde in Haft genommen,
dann aber wieder entlaſſen. Nach ſeiner Entlaſſung rühmte er ſich,
„ich habe ihn ſo lange gehauen“, bis er todt war.“ Jnfolgedeſſen er
folgte ſeine abermalige Verhaftung, die Exhumirung der Leiche und
Obduktion derſelben. Dieſe ergab, daß die Verletzungen nicht die
Todesurſache geweſen, ſondern ein infolge der Aufregung eingetretener
Herzſchlag die Verletzungen hatten nicht unmittelbar, wohl aber
mittelbar den Tod veranlaßt. Jm erſten Falle hätte das Schwur-
gericht über den Fall entſcheiden müſſen. R. wurde wegen Bedrohung
und gefährlicher Körperverletzung zu drei Jahren einer Woche Ge
fängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Von der „Primus“Kataſtrophe. Aus Hamburg wird gemeldet:

Die Sammlungen für die Hinterbliebenen der „Primus“- Kataſtrophe
haben im Ganzen mehr als 280 000 Mk. aufgebracht. Dazu haben
alle Kreiſe der beigetragen. Die geſammelte Summe ſoll
nach der Anſicht des Komitees, das ſich gleich nach dem Bekanntwerden
des Unglücks der Sache angenommen hat, genügen, um die entſtandene
Noth im Allgemeinen zu lindern. Dies wird dadurch weſentlich
erleichtert, daß eine große und mehr als genügende Zahl
von Angeboten eingelaufen iſt für die Aufnahme der
durch das Unglück zu Waiſen gewordenen Kinder. Auch von auswärts
ſind ſolche Angebote gekommen, ſo daß die Vormundſchaftsbehörde in
der Lage iſt, ſich die günſtigſten Angebote auszuwählen und keins der
Kinder in das Waiſenhaus aufgenommen zu werden braucht. Die
Zahl der Verunglückten iſt endgiltig auf 101 feſt-
geſtellt. 94 Leichen ſind bisher aufgefunden und auf dem Ohls-
dorfer Friedhof in einem gemeinſamen Grabe worden. Ein
großer Obelisk in Höhe von vier Metern ſoll das Grab ſchmücken,
außerdem ſoll jede Leiche noch einen beſonderen Grabſtein erhalten.
Mit großer Spannung ſieht man dem Ausgang des Strafverfahrens
entgegen, das in Altona geführt wird, trotzdem beide Dampfer Ham
burger Geſellſchaften gehören. Der Ort des Zuſammenſtoßes liegt
nämlich auf holſteiniſchem Gebiet.

Ein alter Gaunertrick iſt dieſer Tage wieder mit Erfolg verübt
worden. Ort der That war der Bahnhof in Gen f. Eine Dame aus
Rußland, Frau eines Kaufmanns erſter Gilde, welche von dort mit
ihrer Tochter über Berlin nach Warſchau fahren wollte, beklagte
ſich im Warteſaal, daß man keine durchgehenden Billets bekäme und in
Berlin wenig Zeit zum Löſen wäre. Ein Herr, der dies hörte, ging der
Dame mit gutem Rath zur Hand. Sie brauche blos an das Internationale
Reiſebüreau in Berlin zu telegraphiren und 7 Billets nach Warſchau
zu beſtellen, dann wäre Alles in Ordnung. Es wäre empfehlenswerth,
auch das Geld telegraphiſch einzuzahlen. Die Sache würde etwa 400
Francs koſten und einen etwaigen Reſt bekämen ſie dann in Berlin
r Um der Dame die Umſtände zu erſparen, wollte er es gern
eſorgen, ſprach's, nahm das Geld und zog mit dem Dank der Dame

von dannen. Jn Berlin zeigte ſich natürlich, daß der freundliche Herr
das Depeſchiren vergeſſen hatte. Jnzwiſchen war auch der Dame das
Reiſegeld ausgegangen, und es gab großes Herzeleid. Als man aber
auf dem Bahnhofe von der Sache Kenntniß erhielt und den rothen
Paß ſah, wie er der Frau eines ruſſiſchen Kaufmanns erſter Gilde
zukam, fanden ſich hilfsbereite Herren, die ihr das Geld verſchafften.
Da die Dame außer ruſſiſch nur franzöſiſch ſprach, machte der Schlaf
wagenſchaffner den Dolmetſcher.

Die Panik in der RNegerkirche zu Alabama, von der wir be
reits im Morgenblatt Mittheilung gemacht haben hat noch eine
erſchreckliche Anzahl von Opfern gefordert. Nach einer Meldung aus
Birmingham (Alabama) ſind bei der Panik in der Negerbaptiſtenkirche

115 Perſonen getödtet worden.
Furchtbare That. Jn Krolo ſchnitt die Tagelöhnersfrau Anna

Holaczek aus Noth ſich und ihren drei Kindern die Kehle durch. Alle
vier Perſonen ſind todt.

Kirchliche Anzeigen.
Miſ 33 F. r ine den 24. Septbr., Nachm. 5 Uhr

iſſionsfeſt GeneralSup. D. Vieregge.
g de ch Dienſta J Septbr., Abends x9 Uhr;

ibliſche Beſprechun Klausſtr. 12.n dantgtt s den 24. Septbr., Abends
Bibelſtunde Paſtor Meinhof.Se St t 7 Dienstag den 23. Septbr., Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
a St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

24. Septbr., Abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. September 1902.

Aufgeboten: Der Poſtbote Paul Otto, Krauſenſtr. 18 und
Anna Elſte, Reilſtr. 837. Der Maſchinenſchloſſer Willi Grabe,
Körnerſtr. 45 und Jda Haukel, Gr. Brunnenſtr. 49. Der Ge-
ſchirrführer Paul Keller, Reilſtr. 442 und Minna Hutſcher. Böck
ſtraße 9.Eheſchließungen: Der Kaufmann Robert Göbſer, Bernhardh-

ſtraße 290 und Emma Auert, Leſſingſtraße 21. Der Buchhändler
Edgar Thamm, Lafontaineſtr. 2 und Anna Wiede, Händelſtr. 31.
Der Maurer Otto Schaaf, Körnerſtr. 49 und Marie Roetzſcher,
Wörthſtr. 103. Der Handarbeiter Otto Dietrich, Friedrichſtr. 30
und Luiſe Müller, Gr. Wallſtr. 3. Der Schmied Reinhold Seiden-
faden und Wilhelmine Pilling, Göbenſtr. 20.

Geboren: Dem Kaufmann Arnold Wagner, Uhlandſtr. 7, T.
Margarete. Dem Maurer Emil Nolze, Gr. Wallſtr. 17, T. Wally.
Dem Maurer Otto Freyer, Eichendorffſtr. 6, S. Otto. Dem
Müller Paul Henske, Jägerplatz 18, S. Kurt. Dem Tapezierer
und Dekorateur Hermann Thielecke, Triftſtr. 12, T. Gertrud. Dem
Geſchirrführer Hermann Mieth, Fleiſcherſtr. 30, S. Hermann.
Dem Güterbodenarbeiter Otto Zimmer, Mühlrain 9, S. Kurt.Dem Stadtbahnwagenführer Martin Gneiſe, Schillerſtr. 25, S.
Erich. Dem Droſchkenkutſcher Hermann Hädicke. Sehydlitzſtr. 4,
S. Friedrich.

Geſtorben: Die Wittwe Luiſe Draheim geb, Friedrich, 45 J.,
Ludwig Wuchererſtraße 78. Des Bademeiſters Friedrich Tſcherſich
todtgeb. Sohn, Gr. Wallſtr. 28. Der Fabrikarbeiter Paul Schrödec,
18 J., Am Kirchthor 20a.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. September 1902.
Aufgeboten Der Zugführer Karl Leebig, Halberſtadt und Agnes

Hiepe, Steinweg 46/47. Der Rangirer Karl Albrecht, Lerchenfeldſtr. 15
und Auguſte Häuchling, Raffinerieſtr. 28. Der Fabrikarbeiter Reinhold

Kl. Märkerſtr. 3 und Marie Köppe, Reichardtſtr. 14. Der
empner Friedrich Reinicke, Laurentiusſtr. 6 und Emma Bärwald,

Raffinerieſtraße 24.
Eheſchließungen Der Buchhalter Franz Reuter, Kl. Steinſtr. 6

und Eliſabeth Jänicke, Kl. Brauhausſtr. 7. Der Kaſernenwärter Anton
Tycalla, Verden und Johanna Cieslik, Blücherſtr. 6. Der Bierfahrer
Paul Reinhard, Reideburgerſtr. 4 und Frieda Wittenberg, Thorſtr. 29.
Der Handarbeiter Otto Rademacher, Merſeburgerſtr. 161 und Agnes
Hebner, Unterplan 8.

Geboren: Dem Schriftſetzer Franz Schulze, Bernhardhſtr. 10,
S. Friedrich. Dem Handarbeiter Wilhelm Apel, Kl. Ulrichſtraße 8,

Walther. Dem Maurer Friedrich Wackernagel, Schmiedſtr. 35,
Hermann. Dem Poſtboten Eduard Zehnpfund, Am Bauhof 7,
Kurt. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Hermann Blume, Bern-

hardyſtraße 7, S. Hans. Dem Handelsmann Reinhold Heinze,
Alter Markt 4, S. Reinhard. Dem Lehrer und Organiſt Johannes
Francke, Liebenauerſtraße 170, T. Charlotte. Dem Handarbeiter
Paul Hellmich, Herrenſtr. 6, S. Franz. Dem Glaſermeiſter Paul
Keindorf, Dryanderſtr. 20, T. Johanna. Dem Geſchäftsreiſenden
Karl Höhne, Steinweg 9, S. Willy. Dem Regiſtrator Karl
Küßner, Merſeburgerſtr. 95, S. Erich.

Geſtorben Der Schmied Karl Winkler, 39 J., Klinik. Der
Adolf Zeuner, 75 J., Klinik. Des Zuckerfabrikarbeiters Paul

Schneeweiß T. Gertrud, 2 M., Kl. Schloßgaſſe 7. Des Maſchinen
formers Karl Teubert S. Kurt, 3 M., Schloſſerſtr. 17. Der Seiler-
meiſter Karl Schulze, 76 J., Kl. Ulrichſtr. 33. Des Schneiders
Hermann J S. Willy, 1 J., Sternſtr. 9. Der Bierfahrer Franz
Tornack, 61 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Caſimir Staſchak S.
Paul, 3 J., Klinik. Die Wittwe Bertha Moldenhauer geb. Nitzſchke,
63 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Barbier Karl Kähne, Wörmlitz und
r Ludwig, Halle a. S. Der PoſtAſſiſtent Oswald Dreißig,

eutſchenthal und Martha Schallert, Schkeuditz. Der Lokomotivheizer
Wilhelm Fauſt, Halle a. S. und Minna Wenck, Gottenz.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſ. Frhr.

von Hanſtein aus Sümerode. Rittergutsbeſ. von Rohland nebſt Ge
mahlin aus Dresden. Dr. med. Bünte aus Hannover. Apotheken
beſitzer Zippe nebſt Gemahlin aus Löbejün. Rentier Duchard nebſt
Gemahlin aus Warſchau. Disp. und Jng. Schmatolla aus Berlin.

ng.: Schmittmann aus Hanau, Fränkner, Hellberg, beide aus Gotha.
tudent Dignan aus Chicago. Gutsbeſ.: Bethge aus Schakensleben,

Gneiſt aus Domnitz. Fabrikant Gelsbach aus Darmſtadt. Kaufleute
Danziger aus Berlin, Jsraels aus Weener, Hirzel aus Stuttgart,
Pierſon aus London, Laqueur nebſt Gattin aus Breslau, Kepes aus
Dresden, Hochſchild aus Frankfurt a. M., Kirſchner aus Leitwmeritz,
Rump aus Hagen, Schellhaß aus Bremen, Steinbach nebſt Gattin aus
Chemnitz, Roſenzweig aus. Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ. Frhr. von Stauffenberg
aus Stuttgart. Rittmeiſter Dann aus Gardelegen. Frau Ritterguts
beſitzer Hoene aus Leeſen. Baron von Plotho, Arzt Dr. Sellert, Bank-
direktor Boeszoermeny, Theateragent van Hell, ſämmtlich aus Berlin.
Frl. von Sydow mit Jungfer aus Potsdam. Arthur W. Dorn aus
Charlottenburg. Dr. Friedländer aus Weimar. Unteroffizier d. R.
Hermann Schuhmann aus Gardelegen. Konſul Arthur Philips aus
Mainz. Wilsdorff aus Auerhütte. Frau B. Kauffmann aus Magde-
burg. Kaufleute S. Jacob, M. Kirſchner, beide aus Berlin, Ph. J.
de aus Aldegund, Anton Neubert aus Plauen, M. Traugott, H.

W

anowitz, beide aus Frankfurt, Adolf Seringhaus aus Langenſalza,
runo Amthor aus Köln, Walter Kellerbauer aus München.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
far Previnz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
fär den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Grösstes Laghust. Uhlig, Hallea S.

Jubiläumsg eschenken jeder
Art mit und ohne Musik!

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVV V
Damit sich jeder von der n überzeugen Kann,
versenden wir auf unsere Gefahrund Kosten ohne jeden Kaufzwang 5 Tage auf Probe
unsere neuesten patentlerten

Petroleum ühlicht-grpenner
Derselve ist dem Gasglühlicht fast Paen, passt auf jeder
bestehenden Petroleumſampe, blakt nicht, russt nicht, Petro-
leumverbraueh eirea 1 Pf. per 1 Stunde.

Wiederverkäufer und 5 gesucht.
Preis mit u e und Zylinder Mk.

Hermann Hurwitz Co., Berlin C., Stralauerstrasse 96.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.
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Austührung.

S H. Sohnes Nacht.

A. Ebermann,
Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
Fabrikations Gesohäft mit
eigenem Masohinenbetrieb,

Backſchüſſeln Große Märkerſtr. 23.
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rümmei,
Mohn,blau und weiß, kauft jeden

Poſten [2410Carl RobraSamenhandlung,
Aſchersleben, gegr. 1870. 8

ortwein
miider Frühstücks-
und Krankenwein

10 Mark
er U Fl. inclusive Glas und
Packung. Bahnsendg. franko.

F Post-Probecolli s FIMKk. 3.50
J Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. ostfr.

I Grosshandfung in Südweinen
Gegründet 1824.

Alte Wollsachen

r

Iitgled des Rabatt -Spar- Vereins
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoſffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [2934
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

J

Von der Reise
zurück.

Zahnarzt Hartmann.

Kurbelſtiterei

wird in jeder Art angefertigt Verlag von OTTO IAMKE in
(Soutache, Durchbruch, Applikation)
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus 2 Tr.

Deutsechen

II
geleitet von Otto von Leixner,

40. Jahrgang mit neuer Umſchlagzeichnung von Leo Kainradl.
Der im Oktober beginnende 40. Jahrgang dor veröffentlicht zunächſt folgende Romane:

Hüben und Drüben von Arthur Achleitner. Frau Jlſe
von Carl Berkow. Die Tochter des Kommandeurs.
Milit.-humor. Roman von Frhr. von Schlicht. Zwei
Herzoginnen von L. Haidheim. Ehrgeiz von A. v.

d. Elbe. Auf Bergeszöhn von Georg Mengs.
Jede Nummer enthält vas von O. v. Leixner geleitete

Beiblatt in Stärke von einem Begen!
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4)

BERLIN, nur 3 A. bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

DE Probenummern koftenfrei in allen Buchhandlungen.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inel. Abiturium) von

r. Herm. Krauss nePension. Prorramm. Sehulanfang 20. Oktober.

S. Wendenburg, Steinmetzmeister,
Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschäft:

Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhok.
Fernsprecher No. 506, Wempfiehlt

9rabdenſimäler
sanberster Ausſühraung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze

ypothe ken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. 188

Hugo Klauke-Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (odere Leipzigerſtraße).

Thüring. Weiss Kalk-beſter Ban und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in a wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von

d
9 UDnerreieht in Qualität!

e

der
d

Frens 0 Feg S

t

7 Verschönt Haut und Teint!

e

Flügel und Pianinos,
nur vornehmſte Fadrikate, wie Beehstein. Ihach, Sehwechten,
Kaps, Kuhse, Weissbrodt 2c., empfiehlt von 450 bis

3000 Mark

II. Lüclers., Mittelſtraße 910,
Ecke Schulſtraße.
„à

Handwerker-eister-Werein,
Dienstag, 23. Sept. in den Thalia-Feſtſälen, Aufang 8 Uhr:

49 jühriges Stiſtungsſest.
Concert und Ball.

Nichtmitglieder keinen Zutritt. Karten vorzeigen. Der Vorſtand.

Soeben erschien und bei mir erhältlich die mee wohlſeile
Volksausgabe von:
Fritz Reuter s sämmtlichen Werken

8 Bände, in 4 eleg. gebd. Leinenbänden Mk. 10.--, in 8 eleg. geb.
Leinenbänden Mk. 12. [2933

Albert Neubert, Buchhandlung,
Poststrasse 7.

8

Not
Fefoxol ad
p. Pfd. Packet 40,45,50, 60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR.DA SöpE, Rauie AS.

pr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40
jst das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SöhE, Hall.

9 ePfeifer'ſches Juſitut zu Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die
I WinterCurſe am 14. Oktober. Stete Aufſicht, hervorragende

Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch

1924) Direktor Pfeiffer.
erhalten in meinen am 3. Okt
in Leipzig, Promenadenſtr. 3, IIn Srer beginnenden Kuürſen eine vollk.
natürl. Sprache. Aufnahmen bis

13. Oktober täglich. Proſpekt mit amtl. Anerkennungen hoher Könial.
Militär und Civil Vehörden gratis durch Dir. C. Denhavdt's
Anſtalt in Dresden-Loſchwitz. Aelteſte ſtaatl., d. S. M. Kaiſer
Wilhelm 1. ausgez. Anſt. Deutſchl.

Kandwirthſchaftsſchnle in Hildesheim.
Das Winterbalbjahr deginnt am Montag, den 13. Oktober.

Aufnahme für Ackerbanſchule und Vorſchule zur berechtigten Land
wirthſchaftsſchnle. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

1524)] Dr. Wilbranch, Direktor.R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
un

v
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J genossen werden.

Das Nahrmittel, das GANZ Nanrung ist.

FORCE“ wird kalt serviert und erfordert kein Kochen, sondern kann mit
Milch, Konserven, gedämpftem Obst, Ananas-Schnitten, Fruchtsaft oder Syrup

„FORCE“ besteht aus knusprigen delikaten Flocken,
hergestellt aus Weizenkörnern und Gerstenmalz. FORCE“ fordert

die Verdauung und ist ein unübertroffenes Belebun
abgespannte Nerven, uberarbeitetes Gehirn und schwache Muskeln.

Bei allen Spezereihändlern für ein grosses Packet 50 Pfg.

W e

S

gsmittel für

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. Mit 1 Beilage



Dienstag

Laßt Eure Lehrlinge die Geſellenprüfung
ablegen!

Jn Anbetracht des bevorſtehenden Quartals, mit welchem
wieder eine Reihe Handwerkslehrlinge die Lehre verlaſſen,
bringen wir wiederholt die neuen Beſtimmungen über die
Geſellenprüfungen in Erinnerung:

ür die Ablegung der Geſellenprüfung
ſind folgende zwingenden Gründe vorhanden:

Nach S 1310 der Gewerbe-Ordnung hat die Jnnung
und der Lehrherr den Lehrling anzuhalten, ſich der Geſellen-
prüfung zu unterziehen. Ferner iſt der Lehrherr geſetzlich
verpflichtet, innerhalb vier Wochen nach Beginn der Lehre
einen Lehrvertrag ſchriftlich abzuſchließen. (S 126b der
GewerbeOrdnung.) Jn jedem ordnungsmäßigen Lehrver-
trage verpflichten ſich aber die Vertragſchließenden gegen
ſeitig, daß ſich der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit der
Geſellenprüfung unterziehen muß.

Es beſteht daher für die Jnnung ſowohl als für den
Lehrherrn eine geſetzliche Verpflichtum'g, für
die Ablegung der Geſellenprüfung desLehrlings Sorge zu tragen. Handelt der Lehr
herr dieſer Verpflichtung entgegen, d. h. kümmert er ſich
nicht um die Prüfung, ſo kann er nach S 148 Ziffer 9 in eine
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder vier Wochen
Haft verfallen.

Kommt ein Meiſter zu wiederholten Malen dieſen ſeinen
Verpflichtungen nicht nach, ſo kann ihm auf Antrag der Hand-
werkskammer durch die Polizeibehörde das Recht zur
Anleitung von Lehrlingen überhaupt ent-
zogen werden.

Es kommt ferner noch für den Lehrmeiſter hinzu,
daß er beim Abhalten des Lehrlings von der Geſellenprüfung
ſich ſelbſt ein Armuthszeugniß ausſtellt, denn es muß ange-
nommen werden, daß er aus dem Grunde ſo handelt, weil die
Kenntniſſe des Lehrlings mangelhaft ſind.
Ein Meiſter, der ſeine Lehrlinge tüchtig ausbildet, muß

ſtolz darauf ſein, daß dieſelben ihre Kenntniſſe vor der
Prüfungs- Kommiſſion öffentlich darthun, und durch das Be-
ſtehen der Prüfung den Beweis erbringen, daß ihr Meiſter
es verſteht, ſie etwas Tüchtiges zu lehren.

Andererſeits hat der Lehrling aber auch durch Nicht-
ablegung der Geſellenprüfung mannigfache Nachtheile:
1. Darf er ſpäter in den erſten fünf Jahren der Selbſt-
ſtändigkeit keine Lehrlinge anleiten, 2. darf er nach erlangter
Selbſtändigkeit nicht den Meiſtertitel führen.

Die zuſtändigen Prüfungsausſchüſſe werden
von der Handwerkskammer zu Halle a. S. und den
Herren Land räthen auf Anfrage mitgetheilt bezw. in
den Kreisblättern veröffentlicht.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. September.

Die Einweihungsfeier der Bismarckſäule auf dem Peter s-
berge wird, worauf wir nochmals hinweiſen, am Mittwoch, den
24. September, Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden. Eine feſtlich geſtimmte
Gemeinde begeiſterter Verehrer des großen Kanzlers aus Nah und
Fern wird ſich in dieſer Stunde um das junge Denkmal verſammeln.
Der Feier wird eine beſondere Weihe dadurch gegeben, daß, wie wir
zu unſerer Freude hören, Se. Excellenz der Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen Dr. v. Boetticher ſein perſönliches Erſcheinen
zugeſagt hat.

Die Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 72er von Halle
und Umgegend wurde geſtern im „Wintergarten“ gefeiert. Ein
vorzügliches Programm dehnte den offiziellen Theil des Feſtes ent
ſprechend aus, während mit Konzert und einem Ball der Abend be
ſchloſſen wurde. Nach einem Frühſchoppenkonzert im Feſtlokale wurde
gegen 3 Uhr Nachmittags die neue Fahne von dem Verein ehe-
maliger 72er, den beiden hieſigen Brudervereinen ehemaliger
27er und 36 er und den acht Brudervereinen Berlin, Magde-
burg, Merſeburg, Torgau, Naumburg,Weißenfels,
Zeitz und Gera vom „Pfälzer Schießgraben“ nach dem
„Wintergarten“ unter klingendem Spiel eingeholt. Jm Feſtlokal
begrüßte Herr Paſtor Harihauſen mit herzlichen, wohl-
gemeinten Worten die Gäſte. Durch den Vortrag eines
gediegenen Prologs zeichnete ſich Fräulein Träger aus.
Der Regimentskommandeur des 4. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiments
Nr. 72, Herr Oberſt Bode nahm hierauf den feierlichen Akt der
Weihe vor. Jn einer markigen Rede weihte Herr Oberſt Bode das
Symbol der Kameradſchaft des Vereins an ſich und des Vereins zum
Regiment, das ehrende Zeichen der Zugehörigkeit zu Kaiſer und Reich,
die neue Vereinsfahne, zu der alle Kameraden, alle die ehemaligen
Soldaten treu und feſt halten werden. Begeiſtert aufgenommen wurde
das Hoch auf unſeren Kaiſer. Nach dem gemeinſamen Geſang des
erſten Verſes von „Heil Dir im Siegerkranz“ wurde die Fahne an
den Vereinsvorſitzenden und Fahnenträger übergeben. Danarh
überreichten Frl. Fänger und Frl. Döbel das von den
Damen des Vereins geſtiftete Fahnenband und Ordenskiſſen.
Das Hoch auf die deutſche Armee brachte nach einer Anſprache
Herr Leutnant d. L. Stade aus. Ein gemeinſchaftlicher Geſang
von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ bildete den harmoniſchen
Schluß des Hochs auf Armee und Reich. Durch Uebergabe von nicht
weniger als 33 Fahnenſchildern und 12 Fahnenſchleifen
wurde der feſtgebende Verein ausgezeichnet. Nach Dankesworten des
Vorſitzenden trug Herr Leutnant der Reſerve Dr. Rothe- Halle
Herrn Oberſt Bode vom 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
und Herrn Major Rheder, welcher von den 72er nach dem 128.
Regiment verſetzt worden iſt, die Ehrenmitgliedſchaft an.
Mit Dank wurde dieſer Antrag angenommen. Gegen 5 Uhr Abends
begann das Konzert, welches von der Kapelle des 4. Thüringiſchen
r ausgeführt wurde. Nach dem Konzert beſchloß
ein ſolenner Ball die Feierlichkeit.

Auf zum Suldenthal! Das iſt der Ruf, unter dem die
Sektion Halle des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpen-
vereins auf den 8. November d. J. die Einladung zu dem in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Winterfe ſt ergehen läßt, zu deſſen
würdiger Geſtaltung der rührige Verein keine Mühe und Arbeit ge
ſcheut hat, ſodaß den Theilnehmern ebenſo genußreiche Stunden ge
boten werden ſollen wie vor drei Jahren, als auf dem Marktplatz zu
Botzen das Feſt Hunderten Freude bereitete. Jn dieſem Jahre hat der
Verein als Scene des Feſtes das Suldenthal gewählt, ſein eigentliches
Arbeitsfeld, und es wird ſich dabei Gelegenheit bieten die prächtige
Landſchaft auf einem von dem Hamburger Maler Asmuſſen ge
eran Koloſſalgemälde von 33 Meter Länge zu ſchauen. An ſonſtigen

eberraſchungen, Aufführungen, Tänzen u. ſ. w. wird gleichfalls wieder
eine Fülle gebracht werden. Schon heute wünſchen wir der Sektion
Halle, daß all ihr Bemühen mit den beſten Erfolgen belohnt werde.

Die ObſtbauSektion des Kreiſes Weißenfels hielt geſtern
r e dem Vorſitz des Direktors BethmannLangen
dorf eine Wanderverſammlung im Gaſthauſe „Zum deutſchen Kaiſer in
Diemitz ab. Eingangs derſelben wurde vom Vorſitzenden der ver
dienſtvollen Thätigkeit des verſtorbenen Herrn von Mendel-
Steinfels gedacht die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Er
heben von den Plätzen. Das von Dr. Adlerhorſt verfaßte Flug

Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. September 1902.

blatt über die Bekämpfung der Schorfkrankheit iſt von der Sektion in
hundert Exemplaren vertheilt worden. Von der Pödeliſter Rebſchule
iſt Nachricht gegeben worden, daß die Nachfrage nach veredelten Reben
eine ſo rege iſt, daß die dortige Rebſchule vorläufig nicht im Stande
iſt, den Bedarf zu decken. Die im Frühjahre 1901 veredelten
8000 Stück Reben waren ſchnell vergriffen. Man hat darum in dieſem
Frühjahre 54 000 Stück veredelt, aber auch dieſe werden nicht aus
reichen. Auf der Magdeburger Provinzial-Obſt- Ausſtellung wird u. A.
die Landwaiſenhaus-Anſtalt zu Langendorf vertreten ſein. Der
Magiſtrat der Stadt Weißenfels hat der Sektion ein 1 Morgen
großes Stück Land als Verſuchsfeld bereitgeſtellt. Die abgegebenen
ÜUrtheile über den Ausfall der heurigen Obſternte in der Weißenfelſer
Pflege waren folgende: Kirſchen 0, Pflaumen in Thälern ſchlecht,
auf Höhen gering, zeitige Birnen ſehr gut, ſpäte Birnen ziemlich gut,
frühzeitige Aepfel ſehr gut, ſpätere Sorten nur genügend. Die Beeren
obſternte war ziemlich gut, theilweiſe litt ſie unter dem Froſte.
Nach der Verſammlung fand unter fachkundiger Führung eine Be
ſichtigung des Provinzial-Obſt-Muſtergartens in Diemitz ſtatt.

Die Unterſtützungskaſſe des Handwerkermeiſtervereins hielt
im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab. Für die am 1. Oktober
d. Js. in Thätigkeit tretende Kaſſe wurden gewählt die Herren Mechaniker
Kleemann als Vorſitzender, Schneidermeiſter Germ er als deſſen
Stellvertreter, Schloſſermeiſte Oppermann als Schriftführer,
Glaſermeiſter Beuchert als deſſen Stellvertreter Schloſſermeiſter
Schwarz als Kaſſirer, Sattlermeiſter Rauſch als deſſen Stell
vertreter.

Der Männer-Turnverein veranſtaltete in den „ThaliaFeſt
ſälen“ eine Feſtlichkeit, die einen recht ſchönen Verlauf nahm. Turneriſche
Uebungen und ein Ball bildeten die weſentlichen Beſtandtheile des
Programms.

Stiftungsfeſt des Gutenbergbundes Ortsverein Halle.
Wenn man ſchon Feſte feiert, dann mit der wahren, ungetrübten
Fröhlichkeit des echten Deutſchen, der ſeinen rechten Mann bei der
Arbeit ſtellt und in den Stunden des Schaffens nichts als die eifrige
Regſamkeit ſeiner Hände kennt, der ſich aber auch wieder nach gethaner
Arbeit der regſamen Luſtigkeit hingiebt. Und wenn es zumal gilt,
das ſiebente Stiftungsfeſt des Ortsvereins Halle vom Gutenbergbund
zu feiern, dann iſt des Herzens vollſte nur zu berechtigt.
Und ſo herrſchte denn auch am letzten Sonnabend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ein Leben und Treiben, wie es zu einem
Stiftungsfeſt nur erwünſcht iſt. Das Programm hielt ſich
verſtändigermaßen in dem gewohnten Rahmen einer ſolchen
Feſtlichkeit, die gediegene Erledigung der einzelnen Ver-
gnügungen aber ſicherte in jeder Hinſicht den vollen Erfolg des
Abends, und als dann erſt der fröhliche Ball begann und mit jedem
Tänzchen die Feſtesſtimmung ſtieg nicht nur bei der tanzluſtigen
Jugend, ſondern ebenſo bei „Vatern“ und „Muttern“, da konnte man
das Stifttungsfeſt als ein wirkliches Vergnügen bezeichnen. Gemüth-
lich und heiter floß der Abend dahin, und ehe man ſich deſſen verſah
viel zu raſch! ſchaute man in den hellen Morgen hinein. Eine
beſondere Anerkennung verdient der Feſtredner, Bundesvorſitzender Herr
C. Jllig aus Berlin, für ſeine ſachlichen und dabei feſtesfrohen
Ausführungen.

Die ſeterliche Beerdigung des auf ſo ſchreckliche Weiſe ums
Leben gekommenen Gendarmen Huß fand am letzten Sonnabend
Nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhof in Wörmlitz ſtatt. Es
war eine traurigſchmerzliche und zugleich erhebende Feier, durch welche
dem pflichttreuen Diener des Staates, dem eifrigen und ernſten Be
amten, dem Opfer ſeines Berufes die letzte Ehre bereitet wurde, bei
welcher man die irdiſche Hülle in das kalte Erdreich zur letzten Ruhe
beſtattete. Von Nah und Fern waren die Leidtragenden gekommen,
um den herben Schmerz der gebeugten Wittwe zu lindern, die mit
einem Schlage von der lichten Höhe des Glückes herabgeſtürzt worden
iſt in die Tiefe und die Finſterniß der Todestrauer. Die Herren
RegierungsPräſident Freiherr von der Recke,
Gendarmerie-Oberſt von Heeringen, Landrath
von Kroſigk, Gendarmerie- Major Kläber, Amts-
vorſteher Rittergutsbeſitzer Rudloff hatten nicht ver
ſäumt, der jungen Wittwe an dem letzten Ehrentage des todten Gatten
ihre Sympathie und ihr Mitgefühl durch ihr Erſcheinen zu bekunden.
Die Kollegen des Verſtorbenen aus dem Saalkreis und aus
dem Kreis Merſeburg, abbeorderte Unteroffiziere
aus beiden hieſigen Regimentern, Freunde und Bekannte der Familie
Huß aus den Dörfern Wörmlitz und Böllberg und Leidtragende
aus Halle und Umgegend waren in großer Anzahl zur Beſtattung
erſchienen. Unter freiem Himmel, wie der pflichttreue Beamte den
ehrenvollen Tod gefunden hat, war der Geſchiedene im Garten von
Rothes Gaſthof in Wörmlitz inmitten dicht belaubter Bäume
aufgebahrt. Den Sarg deckten große und kleine Kränze, inweitem Umkreis um dieſen reihten ch die prachtvollen Kranzſpenden
mit Schleifen, die von den Behörden, den Vorgeſetzten und Kollegen

des Todten niedergelegt worden waren. Nachdem in dem Garten die
Muſikkapelle der 36er den Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“
geblaſen hatte, hielt der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Ragotzky
über den 39. Pſalm eine tief ergreifende Anſprache. Jm Garten
formte ſich dann der Trauerzug und bewegte ſich nach dem Friedhof,
wo der von Gendarmen getragene Sarg in ein Grab nahe der Kirche
geſenkt wurde. Die Gedächtnißrede des Herrn Paſtor Ragotzky
lehnte ſich an das Evangelium Matthäi 10, Vers 28. Mit ernſten,
aus einem aufrichtigen Herzen kommenden Worten ſtrafte der
Geiſtliche die theilweiſe Verworfenheit der Menſchen, welcher
auch Gendarm Huß zum Opfer gefallen iſt irn
herzlicher Weiſe verſuchte der Redende den Schmerz der weinenden
Wittwe und der aus weiter Ferne herbeigeeilten näheren Verwandten
des Entſchlafenen zu lindern. Treffend zeichnete der Geiſtliche das
Leben des Geſchiedenen, welches in der Erfüllung der Pflicht ſeinen
höchſten Werth fand. Nach Rede und Gebet nahm die ſchmerzgebeugte
Wittwe von dem theuren Todten Abſchied. Es war eine herzzerreißende
Szene, als die Gattin dem entſchlafenen Lebensgefährten das letzte
Lebewohl in die kühle Gruft nachrief. Kein Auge blieb trocken rings
im Kreiſe, das Mitgefühl mit dem erhabenen Schmerze des jungen
Weibes, dem der Gatte in des Lebens J Kraft durch
einen unerwarteten Schickſalsſchlag von der Seite geriſſen wurde
übermannte alle Umſtehenden. Auch an dieſer Stelle ſei nicht unter
laſſen, dem Beamten, welcher den ſchönſten Tod, den der Pflicht und
der Ehre, geſtorben iſt, ein „Ruhe ſanft in die ſtille Gruft nach
zurufen.

Die Leiche des erſchoſſenen Wilderers Franz Göhricke wurde
am Sonnabend Nachmittag auf dem Friedhofe zu Böllberg in
aller Stille beerdigt. Arbeitskollegen trugen ihn. zur Gruft.

Magneſiumfackeln. Die preußiſche Staatsbahnverwaltung be
ſchloß, in Dunkelheit und bei Nebel zur Deckung von Zügen, die auf
freier Strecke halten müſſen, rothbrennende Magneſiumfackeln zu ver
wenden, deren Licht nach angeſtellten Verſuchen auch im Nebel 500 bis
600 Meter weit ſichtbar iſt.

Wahl eines Hilfspredigers. Jn einer gemeinſamen Sitzung
des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeindevertretung der
St. Marien- Gemeinde wurde Herr cand. theol.
Teiſtner mit 20 von den abgegebenen 32 Stimmen als Hilfs-
prediger gewählt.

Die Handelskammer zu Halle hat nunmehr die ſtatiſtiſchen
Anlagen zum Jahresberichte für 1901 veröffentlicht.
Die ſtatiſtiſche Ueberſicht bietet wiederum viel des Jntereſſanten über
alle die Handelskammer angehende Einrichtungen des Verkehrs und
des Handels, ſo über Bevölkerungsweſen, Unterricht,
Poſt, Eiſenbahn, Binnenſchifffahrt, Märkte,
Steuern, Banken, Gericht, Bergwerke, Salinen
und Zuckerfabriken. Hieran ſchließen ſich ein Jahresdericht
über den Sächſiſch-thüringiſchen Dampfkeſſel-
reviſionsverein und eine Statiſtik über die 104 Aktien-
geſellſchaften des Handelskammerbezirks. Die 41 Seiten um-

faſſenden ſtatiſtiſchen Anlagen ſind kurz und ſachlich gehalten, überſicht
lich rubrizirt und geben Aufſchluß über alle kommerziellen Jnſtitutionen.

Raſttag auf dem Manövermarſche. Am Sonnabend nahm
das auf dem Heimmarſche aus dem Manöver begriffene Feldartillerie
Regiment Nr. 40 (Burg) in unſerer Stadt und in den nächſtgelegenen
Ortſchaften ſüdlich und öſtlich derſelben Quartier. Die Geſchütze wurden
auf dem Roßplatze angefahren, wo ſie von vielen Neugierigen beſichtigt
wurden. Geſtern war Ruhetag. Heute Morgen wurde der Marſch
fortgeſetzt; das Regiment gebraucht noch vier Marſchtage, um in ſeiner
Garniſon anzukommen.

Eine Luftballonauffahrt, welche für geſtern Nachmittag vom
„Zoologiſchen Garten“ angeſagt war, glückte bei dem herrlichen
Wetter vollſtändig. Frl. Käthchen Paulus hatte allerdings an
einem Ballon mit Trapez in die höheren Regionen ſteigen wollen, um
dann abzuſtürzen dies war ihr aber von der Polizei in Anbetracht
der Waghalſigkeit unterſagt worden, und ſo unternahm die Luftſchifferin
den Aufſtieg mit normaler Landung. Eine ungeheure Menſchenmenge
hatte ſich auf dem Reilsberg und den umliegenden Höhen angeſammelt.
Jm Zoologiſchen Garten waren außer den Aktionären und
Abonnenten ungefähr 2500 zahlende Beſucher. Gegen 5 Uhr
ſtieg der Ballon langſam und ruhig in die Höhe. Noch
lange konnte er geſehen werden. Die helle Hülle des Ballons, von der
Sonne beſchienen, glich einer Feuerkugel, welche hoch oben zwiſchen den
Wölkchen dahin ſchwebte. 6 Uhr iſt er hinter dem Kirchhof bei
Zſcherben niedergekommen, nachdem der Ballon eine Höhe ca.
3000 Metern erreicht hatte. Die Landung gelang glücklich. Um 8 Uhr
kam die Aeronautin wieder im „Zoologiſchen Garten“ an ſie wurde
im Saal von dem Publikum und. der Direktion mit lauter Ovation
empfangen.

Ja, wenn das Gas nicht reicht, dann mag der Luftſchiſſer
Feller noch ſo weltberühmt ſein er kann mit einem ungefüllten
Ballon doch nicht aufſteigen. So war es geſtern im „Birken-
wäldchen“. Da waren Tauſende von Sonntagsausflüglern, welche
beim Eintritt in das Birkenwäldchen ihre 15 Pfg. abluden, um den
halsbrecheriſchen Aufſtieg des Aeronauten aus allernächſter Nähe
anſtaunen zu können aber leider, wie geſagt, wurde aus
der Sache nichts. Der Ballon wollte ſich durchaus nicht
füllen. Nicht genug Füllgas ſei vorhanden geweſen. Darob ſelbſt
verſtändlich bei den enttäuſchten Sonntagsgäſten allgemeine Entrüſtung.
Damit man aber doch etwas für ſein Geld hatte, wurde ein Luft-
ballonabſtieg inkluſive Ballonentleerung markirt nein, vorgenommen.
Der Ballon hatte ſich ſchon mehrere Meter vom Erdboden erhoben
da er aber durchaus nicht höher ſteigen wollte, mußte er wieder ein
gezogen werden. Eine Luftballonauffahrt kann man jeden Tag
ſehen, eine Landung aber aus nächſter Nähe zu ſehen, das iſt etwas
Seltenes

Aus Rache. Am Sonntag Nachmittag geriethen in einer an
der Mansfelderſtraße belegenen Gaſtwirthſchaft mehrere Arbeiter mit-
einander in Streit, welcher auf der Straße in Thätlichkeiten ausartete.
Vier Arbeiter fielen gemeinſam über den fünften her und bearbeiteten
ihn, auch als er bereits am Boden lag, mit Shlägen. Er hatte
mehrere nicht unbedeutende Verletzungen im Geſicht und am Hals.
Wie wir hören haben die Thäter einen Racheakt ausgeführt da der
Mißhandelte ſeinen Chefs, welche Jnhaber eines Getreidegeſchäfts ſind,
mitgetheilt haben ſoll, dieſelben hätten vor Kurzem zwölf Säcke Gerſte
den Herren entwendet.

Radfahrerunfall. Am Sonntag Mittag ſtürzte ein auswärtiger
junger Mann, welcher hier an einem Feſte theilnehmen wollte, infolge
Kettenbruches mit ſeinem Rade in der ſchüſſigen Magdeburgerſtraße,
und zwar ſo heftig, daß er, abgeſehen von einigen Schrammen an den
Händen, ſtarke Contuſionnen an den Knieen erlitt.

Ein geiſteskranker Mann. Geſtern Abend gegen 412 Uhr
wurde in der Gartenſtraße ein geiſteskranker Mann angetroffen, welcher
ſich Friedrich Wein gart nennt. Derſelbe will von Alt-Scherbitz
kommen, er trägt Anſtaltskleider und hat ſich vermuthlich heimlich von
dort entfernt.

Diemenbrand. Am Sonnabend Nachmittag wurde die
Feuerwehr nach der Beeſenerſtraße gerufen, wo in der Nähe desMRiebechſtiftes ein dem Oekonomen Zörner, Alter Markt, gehöriger

Strohdiemen in Brand geſteckt war. Die Thäter, zwei Schulknaben,
Fa ermittelt. In der Nacht war der Diemen noch einmal in

rand gerathen, ſodaß die Feuerwehr abermals gerufen wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Richard Wagner.)

Für den Anfang der Opernſaiſon hatte man einen großen Wurf
gewagt und den „Lohengrin“ zur erſten Opernaufführung ge-
wählt. Jedenfalls wurde Herr Direktor Richards von der Abſicht
geleitet, das ganze Perſonal für die große Oper am erſten Abend
herauszuſtellen, und dabei von dem vollen Vertrauen getragen,
daß er von den neu verpflichteten Mitgliedern des Enſembles
Hohes erwarten durfte. Dieſes Vertrauen iſt erfreulicherweiſe zum
größten Theile vollauf gerechtfertigt geweſen. Stellenweiſe war die
erſte Opernvorſtellung des neuen Spielabſchnittes trefflich gelungen.
Den Höhepunkt des Ganzen bildete unzweifelhaft die herrliche,
von allem Glanze der frühmittelalterlichen Ritterromantik um-
floſſene Gebetsſzene des erſten Aktes, die ich noch niemals in gleicher
Vollendung in unſerem Theater gehört habe. Das Gebet des
Heldenkönigs Heinrich, das ſich zum Quintett und ſchließlich zu
einer machtvollen Enſembleſzene erweitert, war muſikaliſch ſehr
hübſch ausgearbeitet und wurde von der ſicher leitenden Hand des
Herrn Kapellmeiſters Er d mann zu aller Pracht und Fülle ent-
wickelt, die Soliſten, Chor und Orcheſter hergeben konnten. Dem
hinreißenden Eindruck dieſes erſten Aktſchluſſes kam dann leider
nichts mehr gleich, ſo gute Einzelleiſtungen im Verlauf des Abends
noch zu verzeichnen waren. Daß die Geſammtwirkung ſo zer-
flatterte, war Schuld der Titelhelden und der Chöre. Herr
Schröter gab den Lohengrin ungefähr nach dem bekannten Rezevt
Wotans: „Der Traurigſte bin ich von Allen.“ Kein Saft, keine
Kraft, keine Würde, keine Poeſie. Den herrlichen Gruß an König
Heinrich erledigte er ungefähr in der flüchtigen Manier, wie man
einem guten Bekannten aus der Ferne mit der Hand zuwinkt.
Dieſe ſchwächliche Haltung erwuchs unbedingt aus dem Gefühl
gänzlicher muſikaliſcher Ohnmacht. Mir wenigſtens hat während
der vier Stunden am Sonnabend Abend die Empfindung nicht
ſchwinden wollen, als ſei ſich Herr Schröter ſeiner geſanglichen Un
zulänglichkeit bewußt, als wiſſe er ebenſo genau wie ſeine Zuhörer,
daß er an allen entſcheidenden Stellen keinen reinen Ton traf.
Halte ich die vorgeſtrige Beobachtung mit den früher gemachten zu-
ſammen, ſo wird die bereits im vorigen Spielabſchnitt ausge
ſprochene Vermuthung, daß Herr Schröter ſtimmlich krank iſt, zur
ſelſenfeſten Gewißbeit. Schade um das ſchöne Material! Vielleicht
gelingt es Herrn Schröter, durch Ruhe wieder in den Vollbeſitz
ſeiner Kräfte zu kommen. So wie er aber jetzt ſingt, bedeutet er
eine Gefahr für unſere große Oper, und das iſt um ſo bedauer-
licher, als Herr Richards ſonſt mit glücklicher Hand alle nöthigen
Ergänzungen im Perſonal ausgewählt hat. Dem Lohengrin am
nächſten auf der Stufenleiter des Erfolges ſtand der Heerrufer
des Herrn Fant a. Gleich die erſten Takte warf er infolge
eines kaum begreiflichen Gedächtnißfehlers überhaupt um, und dann
bediente er ſich, abgeſehen von der unreinen Jntonation, die ihn
leider durch ſein künſtleriſches Leben zu begleiten ſcheint, einer
Vokaliſation, die mit gutem Deutſch nichts mehr gemein hat. Giebt
es denn Niemand an unſerem Theater, der Herrn Fanta wenigſtens
auf das zweimalige „Oehlſa“ im Ruf zum Streite aufmerkſam
machen konnte?

Freudigere Erinnerungen an die erſte Lohengrin- Aufführung
erwecken die übrigen Mitwirkenden. Jn Fräulein Ekeblad
haben wir eine jugendlich dramatiſche Sängerin gewonnen, die
unſerem Theater zur,Zierde gereichen wird. Zu ſchönem, quellen
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dem Stimmmaterial geſellt ſich bei ihr muſikaliſche und darſtelleriſche
Jntelligenz, die ſich ſchon jetzt zu trefflicher Geſammtwirkung ver
einigen. Mit ihrer Elſa traf ſie vollkommen das Bild der reinen,
auf Gott und ihren Helden vertrauenden Jungfrau, das Wagner
mit Meiſterſtrichen gezeichnet hat. Hinſichtlich der Ausſprache könnte
ſie Fräulein Stoll nacheifern, die mit Ausnahme eines einzigen
Taktes nicht bloß den Text, ſondern auch den rhythmiſchen Werth
der einzelnen Note mit geradezu muſterhafter Achtung behandelte.
Auch ſchauſpieleriſche Verdienſte erwarb ſich Frl. Stoll mit ihrer
Ortrud, die vielleicht um deshalb nicht noch eindringlichere Macht
von der Bühne herab äußerte, weil ihr Partner, der Telramund
des Herrn von Manoff, eine geradezu bedeutende Geſtalt war.
Das nenne ich einen erſten Helden, den Herr von Manoff da
guf die Szene ſtellte. Von imponirender Figur, von ſicherem
Auftreten, unterſtützt von wahrhaft verſchwenderiſcher Kraft und
Fülle des Tones riß dieſer Telramund an allen entſcheidenden
Stellen die ganze Aufmerkſamkeit des Publikums an ſich. Wenn
uns Herr von Manoff immer ſolche Leiſtungen, die bis auf den
einen Jrrthum in den Worten des Textes „bald würde Radbots
alter Fürſtenſtamm“ und einige Willkürlichkeiten in der Dekla-
mation tadellos war, dann dürfen ſich unſere Theaterfreunde zu
ſeinem Engagement beglückwünſchen. Trefflich war der König
Heinrich des Herrn Rabot der nicht nur über ein wohllautendes
Organ und muſikaliſche Zuverläſſigkeit verfügt, ſondern auch ge
ſchmackvoll zu ſingen verſteht. Gerade die fürſtlichen Baßſänger
in Wagners erſten Werken ziehen leicht infolge mangelhafter
Wiedergabe einen Anflug von lächerlicher Bedeutungsloſigkeit auf
ſich. Bei Herrn Rabot waren aber jugendliche Maske, Stimme
Haltung und würdevolle Antheilnahme am Zuſammenſpiel ſo plan
voll in künſtleriſche Uebereinſtimmung gebracht, daß man ihm un-
eingeſchränktes Lob ſpenden muß. Und nun zu euch, ihr lieben
Männer von Brabant! Was habt ihr wieder zuſammengeſungen!
Mit der ſchönen Ausnahme der Gebetsſzene war Alles, Alles ſchlecht
und jämmerlich. Und doch waren Arbeit und Bemühen erkennbar.
Dieſe großen Maſſenchöre gehen eben über die Kräfte eines Pro
vinzicltheaters hinaus, und dabei wird es wohl hier für alle Zu
kunft bleiben. Begreifen kann ich nur nicht, warum Herr Kapell-
meiſter Erdmann, vor deſſen künſtleriſche Fähigkeiten ich ſonſt
allen Reſpekt habe, an gefährlichen Stellen nicht vorwärts drängt
mit dem Tempo. Dieſe Breite im Brautzug iſt ja zum Auswachſen,
zumal wenn der Chor eine halbe Elle zu tief intonirt. Mit den
langſamen Tempi macht es Herr Kapellmeiſter Erdmann nur ſich,
dem Chore und nicht minder den Zuhörern unnöthig ſchwer.
Wenn in dieſer gefährlichen vierten Szene des zweiten Aktes der
Chor durch fleißiges a capella-Studium nicht zu reiner Jntonation
zu bringen iſt, ſchlage ich blutenden Herzens vor, den ganzen
Chorſatz bis ungefähr zu der Stelle der Chorbäſſe: „Ja, geſegnet
ſoll ſie ſchreiten,“ einfach wegzuſtreichen. Das iſt ein fürchterliches
Mittel, aber den Ohren gereicht es zum Heil.

Jn der von früher her bekannten Ausſtattung hatte ſich die des
zweiten Aktes zu ihrem Vortheil geändert. Das Publikum ſpendete
vielen und lebhaften Beifall. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Der Troubadour“ von G. Verdi. Mit
dem „Zerbrochenen Krug“ als Vorſpann ging am Sonntag der
„Troubadour“ von Verdi in Szene. Die unbarmherzige Art, mit
der man das Meiſterwerk eines der größten deutſchen Dramen-
dichters zuſammengeſtrichen, die poſſenhaften Manieren, womit
Herr Sieg noch mehr als am vergangenen Mittwoch die Haupr
rolle des Stückes zurechtgeſtutzt hatte, bewirkten, daß der „Trou
badour“ trotz mancher Schwächen der Aufführung als Kunſtwerk zu
vollem Rechte kam. Am erfreulichſten war es, daß man wieder Ge
legenbeit hatte, die Bekanntſchaft von zwei ſchönen, großen Stimmen
zu machen. Ein beneidenswerthes Material hat Herr von Hu
malda, ein neu verpflichteter Tenor, zu eigen. Jn der mittleren
und unteren Lage ein wenig verſchleiert, in der Höhe von vollem
ſtrahlenden. Glanz, beſitzt das Organ Herrn alle Eigen
ſchaften eines echten Heldentenors. Was die Behandlung der Ton
gebung und Textausſprache betrifft, ſo kann der junge Künſtler
unzweifelhaft noch Manches dazu lernen, ehe er den Grad von un
bedingter Vollkommenheit erlangt. Allein dieſe Mängel ver
ſchwinden hinter den großen Vorzügen, die Herr von Humalda als
Manrico offenbarte. Von ihm ſollte Herr Direktor Richards den
Lohengrin ſingen laſſen, um dem Publikum zu zeigen, daß es doch
noch Heldentenöre giebt, die rein intoniren können. Von durch
greifender dramatiſcher Gewalt iſt auch Frl. Ul rich s Stimme,
die in ihrer Färbung allerdings mehr Mezzoſopran als echtes
Alt zu ſein ſcheint. Namentlich im höheren Regiſter beſitzt Fri.
Ulrich eine ſtimmliche Kraft und Fülle, die ſtaunenswerth iſt und
die Künſtlerin vielleicht in Zukunft auf andere Bahnen führt.
Schauſpieleriſch wird ſich Frl. Ulrich, die erſt kurze Zeit bei der
Bühne iſt, noch entwickeln müſſen. Jmmerhin befriedigte ihre
Azucena auch in der Darſtellung die Anſprüche, die man zu machen
berechtigt iſt. Frl. Ulrich ſowohl als Herr von Humalda werden es
ſich jedoch hoffentlich angelegen ſein laſſen, dem einzelnen Ton noch
mehr Feſtigkeit zu geben. Die übrige Beſetzung iſt vom Vorjahre
her bekannt. Der Graf Luna zeigte alle Vorzüge und alle
Schwächen unſeres lyriſchen Baritons, Herrn Fant a. Viel höher
als ſeinen Heerrufer ſchätze ich perſönlich ihn nicht ein. Herr
Brandes als Ferrando genügte. Sehr erfolgreich trat wieder
Frl. von Boer für die Leonore ein, obwohl ich nicht leugnen
möchte, daß ſie dieſe Parthie früher ſchon ſtimmlich friſcher und in
der Koloratur ſorgfältiger geſungen hat. Die Chöre waren er
träglicher als am Sonntag Abend. Hoffentlich laſſen aber unſere
Herren Kapellmeiſter kein Mittel unverſucht, ihnen Nobleſſe und
Intonationsſicherheit beizubringen. Die Aufführung wurde von
Herrn Kapellmeiſter Tittel geleitet, der in mehrfachen Ge
fahren zeigte, daß es ihm nicht an Geiſtesgegenwart mangelt.

Dr. W. Kaiſer
Zum Chyklus ausgewählter dramatiſcher Werke im Stadt

theater wird uns aus dem Bureau des Stadttheaters geſchrieben:
Eine ſchöne und große Aufgabe hat ſich die Direktion durch Vor
führung des genannten Cyklus geſtellt. Die ſorgfältige Auswayl
der Stücke, welche gleich beim Erſcheinen des Proſpektes die An-
erkennung der Preſſe gefunden hat, wird nicht verfehlen, die freund
lichſte Theilnahme weiter Kreiſe unſeres Publikums zu erwecken,
und den Erfolgen des Goethe- und Shakeſpeare-Cyklus wird ſich
ein weiterer anreihen. Mit Grillparzers „Des Meeres und
der Liebe Wellen“ beginnt am Mittwoch, den 24. September,
die Reihe der Vorſtellungen des SonderAbonnements. Der öſter
reichiſche Dichter iſt ſeit Jahren der immer mehr begehrte Liebling
des deutſchen Volkes geworden. Von unſeren Bühnen zuerſt ver
nachläſſigt, nehmen ſeine Werke jetzt einen großen Platz im Repertoir
aller Schauſpielbühner ein. Mit zu den beſten ſeiner Werke zählz
„Des Meeres und der Liebe Wellen“, welches hier längere Zeit nicht
aufgeführt worden iſt. Die Aufführung iſt vollſtändig neu ein-
ſtudirt. Es gelten die Billets des Sonder-Abonnements, welche an
der Tageskaſſe umzutauſchen ſind. Beſtellungen für alle acht Abende
des Cyklus werden noch fortwährend an der Theaterkaſſe entgegen-
genommen. Am Dienstag. den 23. d. M., geht der Aufführung
von Lortzings „Zar“ das Luſtſpiel „Die Schulreiterin“
voran, in welchem Herr Julius Wieſe in der Rolle des Meining
hauſen zum erſten Male auftritt. Die Oper bringt das erſte Auf
treten des Herrn Böttcher (Tenorbuffo und des Frl. Dietz
(Soubrette). Letztere iſt von ihrem vorjährigen Probegaſtſpiel
bekannt.

Neues Theater. Alexander Biſſon: Der brave
Richter.) „Die Gerechtigkeit iſt etwas herrliches, aber die
Richter ſind mitunter die miſerabelſten Kerle, die es giebt.“ So
ähnlich ſchließt der dreiaktige Schwank. Mit dieſem Satze hat der
Verfaſſer die Quinteſſenz angeben wollen, und es iſt ihm ja auch
gelungen, den in ſeinem Stücke auftretenden Unterſuchungsrichter
Leplantois als einen Dummkopf, einen Tyrannen, einen Willkür-
menſchen erſten Ranges hinzuſtellen. Er ſperrt ehrenwerthe Leute
ohne jeden begründeten Verdacht ein, anonyme Briefe gelten ohne
Weiteres als Beweismaterial, auf Fürbitte eines zweifelhaften
Dämchens läßt er einen anderen Unterſuchungs-Gefangenen fre:,
kurz, es herrſcht die reine Willkürherrſchaft. „Jch verhafte ſo viel
Leute wie möglich, einige ſind immer drunter, die mal etwas be

gangen haben,“ ſo ſagt er ſelbſt. Daß von einem Vorherrſchen
des Büreaukratismus gegenüber der verſtändigen zweckentſprechen
den Forſchung die Rede wäre und daß ſchließlich durch den Büreau-
kratismus offenbore Fehler gemacht würden, oder daß etwa wie
in „Die rothe Robe“ das Streberthum des Richters ungeheuren
Schaden anrichtete davon iſt natürlich in dieſem Schwan
keine Rede. Man ſoll ſich nicht in eine kritiſche Wägung des
Richterſtandes einlaſſen, ſondern das Publikum ſoll über dieſen
einzelnen franzöſiſchen Richter lachen. Und das geſchah denn auch
geſtern Abend ausgiebig. Mit welchen Mitteln das erreicht wurde,
na darüber kann man ja ſchweigen. Ein Schwank iſt eben ein
Schwank. Jedenfalls unterſtützte das ausgezeichnete Spiel des
Enſembles den Verfaſſer ganz beſonders. Herr Direktor
Mauthner trat zum erſten Male mit auf und zwar in der
hübſchen Rolle des Journaliſten Duvignaul, der ſich ſelbſt mittels
anonymen Briefes bei dem braven Unterſuchungsrichter als den
berühmten Diamantendieb denunzirt und der daraufhin ohne
Weiteres feſtgenommen wird, was einen famoſen Artikel für ſein
Blatt abgiebt. Er kann bei einem Verhör aus der Haft entſchlüpfen,
flirtet mit der Frau des Unterſuchungsrichters und führt ſchließlich
mit den andern Bekannten des Unterſuchungsrichters einen Rache-
plan an dieſem aus. Die Herren Max Deutſchmann, Karl
Sternfels und Wilhelm Schrader (Unterſuchungsrichter)
unterſtützten den Direktor aufs Beſte. Was Herrn Karl
Schneider paſſirt war, konnte man nicht recht erkennen. War
er unwohl oder heiſer, oder was ſonſt? Jedenfalls ſpielte er ganz

na merkwürdig. Von den Damen Ella Maylor und
Helene Bensberg weiß man, daß man meiſtens Gutes, ofr
Ausgezeichnetes zu erwarten hat, Frl. Lydia Fernando ſchloß
ſich ihnen gut an, manchmal noch etwas trocken, im großen Ganzen
aber durchaus angemeſſen. Auch die kleineren Rollen waren faſt
ausnahmslos in guten Händen. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Dienstag, den 23. d. M., geht die Engel'ſche Novität „Ueber den
Waſſern“, welche auch bei den Wiederholungen auf das Publikum
eine äußerſt packende Wirkung erzielte, vorläufig zum letzten Male
in Szene. Für Mittwoch, den 24. d. M., iſt eine Wiederholung
von Biſſon's „Der brave Richter“ angeſetzt.

Briefkaſten.
I. Steinheid. Soeben fahren wir noch, daß ſich im Daheim

Kalender für 1903 ein faſt vollſtändiges Verzeichniß von Stiften und
Heimen in Preußen vorfindet.

Ruchloſe Attentate wurden in letzter Zeit auf der Bahnſtrecke
wiſchen den Stationen MittelSchreiberhau und Schreiberhau verübt.Um Perſonenzüge zum Entgleiſen zu bringen, ſind wiederholt große

Steine zu einem Centner Gewicht auf die Schienen gelegt worden.
Für die Ermittelung der Thäter iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Untergang eines Schiffes. Das deutſche Schiff „Zooland“, be
heima thet in Huſum, iſt während eines Sturmes in der Nordſee mit
der ganzen Beſatzung untergegangen.Aegeſehezt. Aus Genf, 22. Sept. wird gemeldet: Zwei ws

Franzoſen ſind beim Beſteigen des Montblanc abgeſtürzt und blieben
todt. Man glaubt, daß auch ihre Führer dasſelbe Sickſal erlitten
aben.

Einen gefährlichen Wunſch ſpricht die „Hannover'ſche Allgm.
Ztg.“ in ihrer Nummer vom 18. September in Bezug auf den
Kommandeur des Königs-Ulanen- Regiments Oberſt v. Heyden
Linden aus. Das Blatt bringt nämlich die Hoffnung, daß Herr
v. HeydenLinden auch nach ſeiner Ernennung zum Oberſten dem
Rennſport als Herrenreiter treu bleiben werde, in folgenden Worten
zum Ausdruck: „Da der Altmeiſter der deutſchen Herrenreiterei erſt
im nächſten Jahre ſein fünfzigſtes Lebensjahr vollendet, werden wir
das Vergnügen haben, Oberſt v. HeydenLinden auch während desnächſten Jahres noch im Sattel zu ſehen und hoffentlich da

rüberhinaus.“Ein vorrückender Gletſcher. Wie die anderen Schweizergletſcher,
ſo war auch der gewaltige Steingletſcher bei Suſtenpaß,
der aus dem Berner Oberland nach Uri hinüberführt, ſeit vielen Jahren
ſtark zurückgeſchmolzen. Eine letzte Woche vom Oberförſter Müller in
Meiringen vorgenommene Meſſung ergab, daß der Gletſcher auf der
anzen Linie vier bis fünf Meter ſeit dem letzten Jahre vorgerückt iſt.Sb dieſes Vorrücken nur eine Folge der abnormen Witterung des ver

gangenen Frühjahrs oder der Anfang einer neuen Wachsthumsperiode
iſt, kann noch nicht mit Sicherheit geſagt werden. Meſſungen über die
Bewegung der Gletſcher in der Schweiz werden, wie hier beigefügt ſei,
im Auftrag der „Schweizeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft“ alljährlich
vorgenommen.

Zum Schutze der Vögel hat die in diſche Regierung eine vor
zügliche Verordnung erlaſſen, indem ſie jede Ausfuhr von Bälgen
wilder Vögel verbot. Damit iſt eine große Bezugsquelle für
europäiſche Märkte verſtopft worden. Mag dieſe Maßregel auch den
Modedamen etwas unbequem ſein, ſo möchten wir doch wünſchen, daß
ſie bei anderen Regierungen Nachahmung fände. Die Bitten
an die Herzen der Frauen, die Vogelleichen als Schmuck auf
ihren Hüten trugen, ſind allenthalben erfolglos ver-
hallt das Ausfuhrverbot wird ja jetzt die mörderiſche Frauenmode
etwas einſchränken.

Vermiſchtes.
Vom Könige der Belgier und ſeiner Tochter. Die „Frankf.

Ztg.“ meldet aus Paris Aus Brüſſel wird berichtet, daß König
Leopold, als er geſtern Nachmittag in Spa ankam, die Prinzeſſin
Stephanie, die ihn mit anderen Mitgliedern der königlichen
Familie erwartete, erſuchte, das Schloß zu verlaſſen die
Prinzeſſin entfernte ſich darauf ſchweigend und
verließ das Schloß.

Zur Verhaftung Tullio Murris wird den „M. N. N.“ noch ge
meldet Tullio Murri hatte einige Zeit in Süddeutſchland geweilt
von da ging er in die Schweiz und ſpäter nach Oeſterreich. Am
18. September, um halb 10 Uhr Abends traf er in Ala ein. Er ſcheint
dieſe Kreuz und Querfahrten im Zuſtande völliger Verzweiflung ge
macht zu haben, denn als er auf dem Bahnhofe von Ala ſtand, ging
er auf einen Dienſtmann los und fragte ihn, wo das Polizeiamt ſei.
Der Dienſtmann machte ein blödes Geſicht und gab keine Antwort.
Da eilte der zufällig anweſende öſterreichiſche Polizeikommiſſär Muck
hinzu und fragte Murri, was er wünſche. Dieſer erwiderte „Jch bin
der Advokat Tullio Murri aus Bologna und möchte mich den Juſtiz-
behörden übergeben.“ Der Polizeikommiſſär erklärte daraufhin Murri
ſofort für verhaftet. Jn der Amtskanzlei angekommen, verweigerte
Murri jegliche Auskunft man ſolle ihn nach Bologna bringen, dorten
werde er reden.

Verhängnißvoller Mauereinſturz. Vorgeſtern Abend ſtürzte in
Herſtal eine Mauer ein, wodurch fünf Kinder verſchüttet wurden ſie
wurden ſämmtlich als Leichen hervorgezogen. Vier der Kinder waren
Geſchwiſter.

Manöverhiſtörchen. Ein Militärradfahrer des Jnfanterie
Regiments 121 war beauftragt, die Stellung des feindlichen
Regiments 122 zu erkunden. Der ſchlaue Marsſohn entledigte ſich bei
einem Bauern in Reinſtetten ſeiner Uniform und fuhr in entlehnten
Civiliſtenkleidern in das vom Feinde beſetzte Gelände. Nachdem er
alles Wiſſenswerthe ausgekundſchaftet, machte er ſich ſchleunigſt auf den
Rückweg hier nahte ihm aber das Verhängniß in Geſtalt eines
anderen Militärradfahrers, der das Rad des „LCiviliſten“ als ein
Militärfahrrad erkannte. „Wie kommen Sie zu dem Rad Das
haben Sie geſtohlen Jch verhafte Sie hiermit herrſchte der Militär
radler den vermeintlichen Dieb an und nahm ihn zum Schultheißen in
Reinſtetten mit, der ihn denn auch in Gewahrſam nahm. Nun konnte
der findige Kundſchafter darüber grübeln wie er ſich wieder aus der
Schlinge bringe, denn der Schultheiß ſchenkte natürlich der Erzählung
des wahren Sachverhalts ſeitens des Feſtgenommenen keinen Glauben.
Die unerquickliche Sache hätte ſich wohl noch lange hingezogen,
wenn nicht zufällig ein Regimentskamerad des verkleideten Kund-
ſchafters auf dem Plan erſchienen wäre und deſſen Perſönlichkeit be
glaubigt hätte, worauf ſeine Freilaſſung erfolgte. Ein anderes Ge
ſchichtchen Ein Adjutant hatte ſich zu weit in die Nähe des Feindes
gewagt. Ein paar Schüſſe knatterten ihm entgegen. Der Kaiſer hatte
die Szene beobachten können und rief dem Adjutanten zu: Liebſter
X., Sie ſind getroffen und Jhr Gaul iſt mauſetodt!“ „Es war
nur ein Streifſchuß, Ew. Majeſtät,“ anwortete der Adjutant ſchlagfertig,
„und ich habe ſchon ein neues Pferd beſtiegen

Den Erfinder des Taktſtocks hat der „Gaulois“ gefunden Lulli
iſts, der bekannte Komponiſt. Die Erfindung iſt alſo noch nicht ſehr
alt. Früher, und ſeit den älteſten Zeiten, leite ten und lenkten die
Kapellmeiſter ihre Truppen, indem ſie den Takt mit dem Fuß oder
durch Klatſchen (nach Art des Beifallklatſchens) markirten. Manchmal
bediente man ſich auch, wie bei den Griechen, der Muſchel- und Auſtern
ſchalen, die man gegeneinander ſchlug. Lulli, der es unbeqgnem und er
müdend fand, immer den Fuß in Bewegung zu ſetzen, kam auf den Ge
danken, an Stelle des Fußes einen Stock als Taktanzeiger in Anwendunzu bringen. Er nahm einen Stock, der nicht weniger als ſechs du

maß, und ſchlug mit dieſem Rieſenſtabe gegen den Fußboden, um den
Takt anzugeben. Die Neuerung brachte aber dem erfindungsreichen
Kapellmeiſter Unglück, denn eines Tages ſchlug er aus Verſehen mit
dem Taktſtocke ſo eltie gegen ſeinen Fuß, daß er ſich eine ernſte
Wunde zuzog er ſchenkte ihr jedoch nicht die geringſte Beachtung undwollte ſie nicht behandeln laſſen. Die Folge war, daß der Srand

hinzutrat, dem Lulli bald darauf erlag. Der Kapellmeiſterſtock aber
wurde ſeit jener Zeit immer mehr vervollkommnet er iſt vor Allem viel
kleiner geworden und das iſt gut ſo.

Eine Ausnutzung der Menſchenhaut. Kürzlich ging wieder
eine Anekdote von einem merkwürdigen Bucheinband durch die
Spalten der Blätter, der aus der Haut von den Schultern einer
Dame gefertigt war und durch Vermächtniß an den Beſitzer der
fraglichen Bibliothek gelangt war. Das „Progrès mödical“
macht nun darauf aufmerkſam, daß eine derartige Verwendung
von Menſchenhaut gar nicht ohne Beiſpiel ſei. Jm Jahre 1817
erhielt ein Advokat, der bei der Einbalſamirung der Leiche von
Delille, dem berühmten Ueberſetzer von Virgils „Georgica“, zugegen
geweſen war, von dem mit dieſer Operation beauftragt geweſenen Arzte
wei Stücke von der Haut des Dichters, worin er ein Exemplar des
eſagten Werkes einbinden ließ das ſich noch in der Stadt

bibliothek von Valenciennes befindet. Ferner ſind zwei Portefeuilles
vorhanden die nach einer t Ueberlieferun
aus der Haut von Tr gefertigt ſind. Endliwird im Prager Muſeum eine Trommel aufbewahrt, die mit Menſchen
haut bezogen iſt. Der berühmte Huſſitenführer Ziska ſetzte vor ſeinem
Tode feſt, daß aus ſeiner Haut eine Trommel hergeſtellt werde,
n Stimme den Huſſiten auch nach ſeinem Heimgang vernehm

e

Wetterbericht vom 22. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer sſtand auf 00 k SS Name der und Meeres S 32Z Beobachtungs niveau 7 Wetter S
ſtation reduzirt S z

S u. 22. eSept. Sept.

1 Stornoway 762,9 758,1 880 ſchwach Regen 12,89
2 Blackſod 760,0 753,7 S ſteif wolkig 16,10
3 Shields 767,8 764,5 880ſchwach bedeckt 12,20
4 Seilly 763,8 760,0 8 friſch Dunſt 16,10
5 Jsle d'Aix 762,8 080 leicht wolkenlos 16,00

6 Paris S S S7 Vliſſingen 770,3 767,8 O ſchwach Dunſt 12,508 Helder 771,4 769,6 80 ſchwach heiter 10,80
wolkig 8,009 Chriſtianſund 770,6 772,1 80 leicht
bedeckt 9,1010 Skudesnaes 773,3 773,5 880 ſtark

11 Skagen 774,2 775,7 W ſſehr leicht heiter 6,60
12 Kopenhagen 773,4 776,6 ONO leicht wolkenlos 6,50
13 Karlſtad 775,0776,2 8W leicht wolkenlos 5,6014 Stockholm 773,8 773,3 WNW leicht bedeckt 4,80
15 Wisby 774,2 775,2 WN W leicht beiter 8,294 6 Haparanda 770,2 762,2 8 W leicht halbbedeckt 2,2
17.Borkum 772,1 771,8 080 mäßig heiter 8,29
18 Keitum 772,7 774,210 wolkenlos 7,40
19 W 772,7 774,51 080 leicht wolkenlos 6,40

winemünde 771,5 775,8 080 ſehr leicht wolkenlos 6,9920
21 Rügenwalder-

münde 770,8 775,90) 80 ſehr leicht heiter 5,29
22 Neufahrwaſſer 770,4 S23 Memel 771,6 774,0 windſtig] windſtill halbbedeckt! 7,20
24 Münſter, Weſtf.! 770,9 772,1 80 ſſehr leicht wolkenlos 8,20
25 Hannover 772,1 773,31 0 leicht bedeckt 5,209
26 Berlin 771,6 774,8) NO mäßig wolkenlos 5,09

771,0 773,7 ONO ſehr leicht wolkenlos 3,40
28 Breslau 770,4 774,1) NOſchwach Nebel 4,09
29 Metz 769,9 768,2) NO leicht wolkenlos 7,80
30 Frankfurt a. M. 770,2 770,1 NO leicht heiter 9,20

27 Chemnitz

31 Karlsruhe 769,8 768,9 NO ſchwach wolkenlos 9,00
32 München 770,3 769,9 80 ſchwach wolkenlos 6,79
33 Holyhead 1760,3 88W mäßig bedeckt 16,19
34 Vodö 768,6 769,4 W ſchwach bedeckt 7,60

35 Riga 7 D D DHamburg, 22. Sept., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt hoch und gleichmäßig vertheilt, das Maximum (über 775 ww) liegt
über Dänemark, eine Depreſſion (unter 754 mw) weſtlich über Jrland.
Jn Deutſchland ruhig, heiter, trocken und kalt. Fortdauer wahr
ſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. September.

Wetterbericht vom 22. September, Morgens 5 Uhr.
Ueber Deutſchland lagert andauernd ſehr hoher Druck mit etwa
775 mm höchſten Barometerſtänden, das Maximum ſcheint ſich
langſam nach dem Oſten zu verlagern. Jm Weſten war geſtern
eine Depreſſion erſchienen, welche jedoch vorerſt ohne Einfluß
bleiben wird, ſodaß Fortdauer des ſchönen Wetters zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. September: Meiſt
heiter, trocken, Nachts kalte Niederſchläge, Tagestemperatur
etwas ſteigend.

Voransſichtliches Wetter am 24. September: Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kalt, Tag wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Freiberg i. S., 22. Sept. Als geſtern ein Gefreiter des
gegenwärtig hier anweſenden 28. Feldartillerie- Regiments
verſchiedenen Perſonen ein Geſchütz und die Ladung desſelben
erklärte und hierbei eine Manöverkartuſche in das Geſchütz
geſteckt hatte, entzündete ſich dieſelbe Ein Mädchen wurde
in die Bruſt getroffen und ſofort getödtet. Mehrere Kinder
wurden theils ſchwer, theils leicht verletzt.

Brüſſel, 22. Sept. König Leopold ließ dem König
von England, welcher ſich durch den Herzog von Connaught
bei der Leichenfeier vertreten laſſen wollte, wiſſen, daß nur
die belgiſche Königsfamilie daran theilnehmen werde.

Paris, 22. Sept. Es heißt, die Regierung werde bei der
Budget- Berathung beantragen, den Zucker-Jntereſſenten als
Kompenſation für die geplante Aufhebung der Zucker-
Prämien eine Herabſetzung der Jnlandſteuer in Höhe von
40 000 000 Francs zu gewähren,



5 Tages -Marktberichte. Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 do. Nr. 0 21,00 bisBörſen- und Handelstheil. Leiygig, 20. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu 220 do. Nr. I 1900.. 1950 de Nr. II 17.00. 1700
Viebmärkte. mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I 21,50 do.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. September. inländiſcher neuer 148 153 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
....IIIujueeee [ändiſcher 170--180 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg excl. Sack.Lreiſe für 50 Kilogr. Sedand, d. Sclasigewich. netto, inländiſcher trockener 144 bis 150 bz. Bf., inländiſcher Magdeburg, 19. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken

Aufgetrieben L Qual. ſ I. Quai ſ N. Qual. feuchter 138 144 bz. Bf., ausländiſcher 153 Bf. Gerſte, per ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
waren d d. d en 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige 143--160 bz. Bf., Mahl und ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen

Futterwaare 121--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto Zuckerberichte.
F Noner, T TTTTT 7 T inländiſcher alter bz. Bf., inländiſcher neuer 142 bis Magdeburg, 22. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)

wakhe de 150 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kt netto Kornzugcker excl., von 88 Rend. 7,00--7,30. Tendenz: ſteti2 en. 23 2 7 121 7 7 amerikaniſcher bz. Bf., runder 132--136 bz. Bf., Cinquantin Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,35-—5,60. endenz: ſtetig.
el 2 137—142 bz. Bf. Helſaat per 1000 kg netto, Raps 200 bis Kryſtallzucker I. 27,57x.7 Ralben, 1 la I 320 l 7 206 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübsl, Brotraffinade I. 27,82x. Tendenz: feſt30 dammel. scoaſe, 30 2s 26 30 7 behauptet, rohes 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 51,75 bz. Gem. Raffinade 27,571. endenz: feſt.

13 v r 1 2 7 Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28. Wicken Gem. Melis 27,07.1s3 Zandiawein 67 60 64|130 23 z h re gen z r r n n kg gut Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Ungariſche. e co große do. kleine do. er Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgEilenburg, 20. Sept. Auf heutigem Ferkelmarkt, 170--I90. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat per Sept. 8156 de W C

welcher einen guten Geſchäftsgang aufzuweiſen hatte, waren 170 Ferkei Per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis per Okt. 6,47xG, 6,52 B. per Mai 6,956G, 6,92B.
zum Verkauf geſtellt. Der Kre s betrug je nach Qualität 22—32 200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte per Nov.Dez. 6,556, 6,60B. Tendenz ruhig.

pro Paar. Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und Hamburg, 22. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideprotſe

am 22. September 1902.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 2 Rendement neue Uſgnce frei an Bord Hamburg.

v S 640. Jan. 6,70kt. 6,52. März 6,85. nz: ruhig.Preis pro 100 Kilogramm Dez. 5 Mai '660 Tendenz ruhig
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Produktenbörſe.t 2 De t t Weizen h 8 v Dezb. 153,50 .4S 5 „5Wolmirſtedt r 14,00--14,80 Roggen Septbr. 140,00 Aktbr. 137,75 Dezb. 136,00 .4v 15,003 1340—-14809 17,20- 17,809) 1353531 e S e e eMagdeburg 14,80 15,001) 13,70--14,108) 14,60 16 008) 13,80 14 807) 18,00--21,00 9 ais Septbr. 130,00 AC, Dezbr. 118,25 A.

20,00 22,0011) Rüböl Oktober 51,40 Dezbr. 50,30
Aſchersleben, Stadt 14.20 14,80 13,20 13,90 13,10 16,80 13,10--17,30 22,00 24,00 Spiritus 100 1 70er loco 41,70

1 175172 1330 17,20 18 (Schluß des redaktionellen Theiles.)ardelegen „00--15, 3,00 13, 7 „80 15,00 „00--24,
Oſterburg 15,1 13,40 S 14,50 Preisnotirungen für Kuxe am 22. September,Stendal 14,50 15,00 12,60 13,50 13,50--14,50 13,50 14,60 2 mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

II 122 1770 7071500 1370 a Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.e 70 15, S Pr e gen TJri zuWittenberg 14,60 15,00 13,60 1440 1450 15.00 13,50. 14,00 19,00-20,00

itß m 18 14,25 14,65 13,50 14,65 n A. KaliKuxe Nach An Nach AnSchwein 3, 2 e x e frage gebot frage gebotSaalkreis 14,00 15,00 13,50 14,30 13,00 16,00 13,30--14,00 18,00--20,00 Alexandershall. 1425 Ronnenberg Aktien 436 465
Weißenfels 13,80 15,00 13,80 14,40 12,00--16,00 13,00 14,00 S i nrode 3425 3465 SachſenW imur 100R b 15,00 Senthe- Aktien 110 1251 Satzdetiurth. 1900aumburg 14,20 16,00 14,00 Bernhardshall 2735 7761 Sagggitrer(Schlüſſel) Akt. 240 260Sangerhauſen 15,00 15,00 21,50 Burbach 3820 2 Wilbelmshal 9450 9550Awek m u 12,00 16,00 12,00 14,00 T wfand Gier 5455 s Wintershall 1675ansf. Seekreis 7 e 2 ten. 2 s B. Kohlen-Kuxe:n 1400 820 14,00. 15.,20 75- 1600 13,59- 14,508) 20,00-2400 t ichen ar Lieſban z

rfur 13, 5 1 9 panſa o e eſe efbauRordhauſen 14.00— 15. 15,00- 1400 1300- 1600 |1550- 14,00 1800- 21,00 u e e. u
Shirriff und Sommerweizen, 2) Weizen Ia trocken, 8 Ro en, trockener, 49 Land er te, 5 C evalier, Brauwaare au, 6 alter afer, 7 neuer Hercynia. 7 19100 Dadihauſer Tiefbau 2250 2290h getr 9) alter Hafer bis 19,00, 9) Viktoria, i deine gelbe u grüne die J u e e 3469 e in entbal 12670

Heu: Kreis Aſchersleben 4,50-—6,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,50, Stendal 4,50--6,00, Wittenberg 5,50-—6,00 (gutes Elb FJohannoshall. 2560 Lothringen 13625 13750
heu 6,50—-7,00, Torgau 6,00-—6,50, Mansfelder Gebirgskreis 8,00, Erfurt 5,40-—-7,40, Nordhauſen 5,50-—6,00 Je 4 4599 e Nee e 13338 13379Stroh: Kreis Aſchersleben 2,80--3,00 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 4,00-—4,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), Zaiſeroda ſebeny netenz g z g 9), ſeroda 3128 21751 S p'aneten 1475 15253,00 (kurz), Stendal 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 5,50-—6.00 (lang), 2,60-—3,00 (kurz), Torgau 5,00——5,50 (lang), 4,50-—-5,00 Reuſtaßfurt. 18180 18300 Tremonia 1490 1540(kurz), Mansfelder Gebirgskreis 7,00-—8,00 Wangy 5,00 (kurz), Erfurt 4,00--5,20 (lang), Nordhauſen 4,00--4,50 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 3,20—3,60, Gardelegen 4,00, Salzwedel 2,60, Stendal 2,00-4,00, Wittenberg 3,00—3,50, Torgau 4,00 nd w. n r.
bis 4,50 W. ſonders Eiberg, Joh. Deimeleberg Und Dahihauſer Tiefbau.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles eipzigeretr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. h

a e
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mtl i ch e S e kan ntm a ch n ugen Die in den Hauptwerkſtätten In unſer Handelsregiſter, Ab Bekan ntm achnn g.
zu Erfurt, Gotha u. Meiningen theilung A, Band I iſt bei der ruſBei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtattgehabtenund in der Nebenwerkſtätte zu Jena unter Nr. 2 verzeichneten Handels Her[o oſung ſind von den Theilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft

Bekanntmachung. bisher angeſammelten und bis Ende geſellſchaft R. Bach Co. in die Rünrkern gen unje eſelljcha
Nach 8 120 der ReichsGewerbeOrdnung ſind die Gewerbe

unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche
Zeit zu gewähren.

Dieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung
ebracht, daß Zuwiderhandlungen nach L 150 Ziffer 4 der Reichs
ewerbe- Ordnung zu beſtrafen ſind.

Halle a. S., den 16. September 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt z Zeit auf unſeren Anſtalten:

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mark,
großſtückige 90 Pfennig,
Schmiedecoke 70 Pfennig.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl, übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl terechnet werden.
Die Verwaitung der Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Unter dem Geflügelbeſtande der Gutsbeſitzer Koch und

Wilhelm Lindner und Koſſathen Franz Lindner zu Pritſchöna
iſt die Geflügelcholera ausgebrochen.

Dieskau, den 20. September 1902.
Der Amtsvorſteher.

Januar 1903 noch hinzutretenden
Werkſtattsaltmaterialien, als
Eiſen-, Stahl und Gußſchrott,
Eiſenblech, Drebſpähne von Eiſen
und Stahl, Radreifen, Radſterne,
Kupferplatten, Kupferdraht, Kupfer
pole und Kupferſpähne, Rothauß
ſwähne, Weißguß in Stücken, Zink
ſchroit, Teinen und Stoffabfälle,
Gummi mit und ohne Einlagen
und Glasbrocken ſollen verkauft
werden. Termin hierzu iſt auf
Mittwoch, den 8. Oktober 1902

Vormittags 11 Uhr
beider unterzeichneten Königl. Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen u. Gebots-
bogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen voſtgeldfreie
Einſendung von 25 Pfg. in baarem
Gelde (nicht in Briefmarken) von
daher bezogen werden. r

Zuſchlagsfriſt bis 18. Okiober
1902 einſchließlich.

Erfurt, den 4. September 1902.
Königliche Eiſenbahndirektion.

tragen:

ern

Stöbnitz heute Folgendes einge

Als Geſellſchafter ſind eingetreten: gezogen

a) J e. Je rerberth, ereſe geborene fälli Zi i s bein fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei
b) der Gutsbeſitzer GuſtavMeinert Halle a.

Leiter in Mücheln.
er:

em Fabrikdirektor Dr. Max
Dehne in Stöbnitz iſt Prokura
derartig ertheilt, daß er die
mit zwei Mitzaliedern des Vor-
ſtandes zuſammen zeichnen darf.

Mücheln, den 16. Sept. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Lit. A. 13 und 64 à MK. 1000.
worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom

1. April 1905 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht
den Bankhäuſern:

valleſcher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.,
S., U. F. Lehmanun, Halle a. S., Reinholdin Mücheln; StecKkner, Halle a. S., ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

ausgeſchieden: Die verlooſten Stücke treten mit dem 1. April 1903 außer Verzinſung.
a) De w b Halle a. S. den 20. September 1902.
v der Gulsbeſter Roderih Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann Co., ActienGeſellſchaſt.
Der Vorſtand. W. Jordan.

Firma

Schweres Ackerpferd
verkauft
Carl Kieling, Alsleben a. Saale.

Von heute ab ſteht ein grosser
Transport hochtragender ſowie

S Kühn
owie auch Zuehtkühe und Jung-

rieh preiswerth bei mir zum Verkauf.
Ernst Ackermannmn, Cönuern.(2733
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Schwarze Costume-Seicdäe in giatt und
Garantie Stoffe, Meter 3,50 Mk., gemustert.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Halle a. S. Grosse Steinstrasse SS.

Große Vieh und Jnventar Auktion. Stadt-Theater
Wegen Verpachtung der Aecker ſoll auf dem Riehter'sehen

Gute zu Lodersleben, 1 Stunde von Bahnſtation Querfurt,

Donnerstag, den 25. September er.,
von Vormittags 9 Uhr an

das geſammte lebende und todte Jnventar, beſonders 4 gute junge
Arbeitspferde, ſchwere Belgier, 2 Zugochſen, 1 zweijähriger
Simmenthaler Bulle, 8 Kühe, Färſen, 3 Ackerwagen,
Drill-, Mäh-, Hack- und hochſtehende Dreſchmaſchine, Korn
fege, Pflüge, Eggen, Walzen und die ſonſtigen Wirthſchafts
geräthe öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahiung verkauft werden.

Richter.
Gltteksmtliers Gewinnerfolge sind weltberühmt

7. S. u. 9. Oetober inZiehung rin Zichungeeaale d. Kgl. General-
Lotterie Direction,

d-Wohlfahrts- Lotterie
zu Zweeken der Deutsehen Sehutz gebiete.
Loose à Mark 3 30 Porto und Liste

n 30 Plg. extra
16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

52 5.000
100000

je 50000u 25000im. 15000
2, 10000-20000
4. 5000-20000
10. 1000-10000
100. 500-50000
150. 100-15000
600 50-30000
16000 15-240000

Wohlfahrts Loose versendet: Haupt Debh

Ad. Müller Co.
Darmstadt, Mookaretr. I u. Hamburg Gr. 30hanniestr. 2).

Tel-Adr.: Glüeckemäüller.

Ritterguts sVerkauf. luare head Woizen,
Moette'sehe Nachzucht III,Das Rittergut Lichſtedt, 7 kw aufkaltem Thonboden gewachſen,

von Rudolſtadt, in reizvoller Gegend à Ctr. 10 Mk., größere Poſten

Thüringens gelegen, 68 ha Ackerdilliger, und ſtehen Proden zuland, 134 ba Holzung, 4 be Dienſten. (2838
Wieſe, 4 ha Weide und Garten Freyber
haltend, ſoll mit ſämmtlicher Ernte Rottleberode
und Futtervorräthen, lebendom und

Kupfervikriol
todtem Jnventar am (1541

zum Weizen kälken, ganz und

29. September d. J
Vormittags 10 Uhr

gemahlen, empfiehlt billigſt

Max Kleinau,
im Gemeinde Gaſthofe in
Lichſtedt durch das Fuürſtliche

„Einhorn-Drogerie“,
Schmeerſtraße 13.

Amtsgericht Rudolſtadt zwangs-
weiſe erſten werden. Die Taxe
beträgt 184 831 Mark. Nähere
Auskunft ertheilt im Auftrage
der die Subhaſtation betreibenden
Gläubdigerin

Rechtsanwalt Rudolf Jahn
in Rudolſtadt.

Gut von 5-700 Morgen
mit gutem Boden zu pachten ge-
ſucht. Gefl. Offerten mit näheren
Angaben unter Z. 260 an die
Exped. d. Zeitung. Agenten verb.

Reitpferd,
auch gefabren, verkauft x
weil überflüſſig, (2804
Rittergut Kreipitzſch

bei Köſen a. S.

Hprungf. Iorbvh.-IDer

Zm Verlage von
C. A. Kaemmerer Co.in Halle a. S. erſchien ſoeben

Ein Beitrag

d zurW Heimathskunde

W vonDr. Wilhelm lenrich,
Diakonus in Halle Trotha.

80. Mit 4 Lichtdrucktafeln und
einem Plan. Preis 1,50 Mk.
Zu beziehen durch alle Buch
handlungen. [2951

r e ernJ stov raunsohweig 5
Stempel aller Art

Soblie gralis un den

W
3

ſind aufJomäne Schlothein i. Thür.

abzugeben. (1995 Gardinen
ſteckt, auch auswärts, [2520
laura Weinhold, Harz 25.

Aepfel und Birnen,
vorzügl. Gorte, werden in großen

Kloſter-Roggen
(verb. Zeeländer)

für beſſere Bbden die empfehlens
wertheſte Sorte, offerirt à Ctr.

10 Mark (1927Domane Schlotheim i. Thür. Mengen e inrode,

Hainleite bei Wolkramshauſen.Zanr Sant
offerire erſte Abſaat von Ori-
ginal ſchottiſchem Square head
u. ſchwediſchem Shirriff. 100kg
18 Mk. Muſter auf Wunſch.

Weiße unbedrucktemakuiatur
hat abdzugeden

I. von Streſt, (2385Schackſtedt bei Sandersleben. Exvehitionder Laleſgergeiturt.

zigerfſtra

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Dienustag, den 23. Sept. 1902,
Abends 72 Uhr:

11. Vorſtellung im Abonnement.
3. Viertel.

11. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: blau

Dar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text u. Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirgent: Kapellmſir. Bernh. Tittel.

Perſonen:Peter I. Zar von Ruß
land, unter dem Na
men Peter Michae-
low als Zimmer-
geſell Joſef Fanta.

Peter Zwanoff, ein
junger Ruſſe, Zim 9
mergeſell R. Böttcher.

van Bert, Bürger
meiſter v. Saardam C. Brandes.

Marie, ſeine Nichte Marga Dietz.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.
Lord Syndham, engl.

Geſandter Eugen Guth.
Marquis v. Chateau

neuf, franzöſiſcher
Geſandter F. Gruſelli

Wittwe Brown, Zim
mermeiſterin Paulmann.

Ein Offizier, Zimmerieute, Ein
wohner von Saardam, Magiſtrats-

perſonen, Matroſen.
Ort der Handlung Saardam in

Holland. Zeit 1698.
Jm 3. Akt: Holzſchuhtanz, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl

bergWieſt, ausgeführt vom
Corps de ballet.

Vorher:
Die Schulreiterin.

Luſtſpiel in einem Akt von E. Pohl.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Lucie, Baroneſſe

Nietoch Ch. v. Schultz.
Cäſar, Baron Wedding W. Hagen.
Engelhardt v. Meining-

hauſen, Gutsbeſitzer J. Wieſe.
Otkto, Kammerdiener

des Barons C. Stahlberg.
Ein Lakai G. Jungk.Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende nach 101 Uhr.

Max Riohter'sSeirig Kaffee's
in Pfd.-Pack. à 50, 60, 70,

80, 90, 100 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. vernſpr. 2064.

d Ieues Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, 23. September:

Novität! Novität!
Ueber den Waſſern.

Drama in drei Akten v. G. Engel.
Vorverkauf an der Kaſſe von

10--1 und 3--4 Uhr, ſowie in
der Hothan'sochen Hofmufſikalien-
Handlung bis 6 Uhr Abends.

Mittwoch
Der brave Richter.

pollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Gaſtſpiel von

Tilly Böbse,
die jüngſte Dompteuſe

der Welt,
ihten 1212 2 Löwen.

Größter Dreſſurakt der Welt!
Außerdem das

grosse Programm:
Die phänomenalen

Perez, Olga Viarda,
Jean Bayer, The Holtons,
Amor- Fantasie Terzett,

Rosa Bermany,
Dröse's Velograph.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 23. September 1902.

Leipzig (Neues Theater): Hänſel
und Gretel. Hierauf: Die
Puppenfee.

Leipzig (Altes Theater): AltHeidel
derg.un (HofTheater): Daß große

mit

ſſallalla-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Glänzendes

Programm!
Die reizenden 5 Schweſtern
S Lorrison, Wvornehmſtes u. eleganteſtes engl.
Geſangs u. TanzEnſemble.

Räthſel
des neuen Jahrhunderts
Die vier Briegardy'“s,
Rieſendemonſtrationen auf dem
Gebiete der Gedächtnißkunſt.
Nemn! Die Neun

vier Bozza Juliano“'s
mit ihren neuen wunderbaren

muſikaliſchen Erfindungen.
Senſat. lebende Vhotographien

Posener Kaſfsertage.
Einzig exiſtirende Aufnahme.

3 D.26./9. 6 S. Be. Br.
3 Perſonen,

dieverlangt werden.

z. Verk. unſ. Cigarr. VerAgentges, güt. ev. c 250 pr. Mon.

u. mehr. H. Jürgensen Co., Samburg.

Geſucht wird möglichſt zum
1. Oktober in kinderreichem Land
pfarrhauſe in geſunder, waldreicher
Gegend ein

junges Rädchen
zur Ausbildung im Haushalte und
zur Hilfe der Hausfrau ohne gegen
ſeitige Entſchädigung bei vollem
Familienanſchluſſe. Meldungen
unter T. D. 269 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Zur Erlernung
der ff. Küche werden per
1. Oktober er. einige inng
Mädchen angenommen. (2747
Hötel deutsches Haus,

Aſchersleben.

Aeltere Wirthſchafterin wird
zur ſelbſtändigen Führung eines
Gutes von 170 Mrg. ſof. geſucht.
Zeugniſſe nebſt Sehaltsanſprüchen
find zu richten an Rittergut
Zottelſtedt b. Apolda.

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche für herrſchaftliche
Häuſer wird zu jeder Zeit geſucht
und empfohlen durch Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirth,
26 J., ev., theor. u. prakt. gebildet,
von Jugend auf beim Fach, ſucht
Stellung. Gute Zeugniſſe. Gefl.
Off. erb. sud G. S. 53 poſtl.
Plauen (Voigtland). (2935

Gut empfohlener
W Voeorwalter,

29 J. alt, led., ſucht zum I. Okt.
oder ſpäter Stellung. Off. an
P. Sohulze, Lüttgenziatz b. Burg

(Bez. Magdeburg).

Zum 1. November ſucht
ein junger Verwalter (18 Jahre)

Hof als [2937Hoſverwalter
auf einem mittleren Gute. Offerten
zu richten an die Ritterguts-
Verwaltung Radis.

Geb. Landwirth, 25 Jahre alt, vom
16. J. ab b. F., ſucht z. 1. 10.

Volontärverwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Gefl.
Offert. erbittet M. Kiämmerer,
Schernberg i. Th. (2934

10 tüchtige, mit guten Zeugniſſen

verſehene [2943W Oherschwelzer W(Berner) empfierit zu größerem
oder kleinerem Viehbeſtand auch
ledige r empfehle ſtets.
Joh. Manl, Cöthen i. Anhalt.

Junges xaintes Mädchen
wünſcht ſich im Kochen zu ver-
vollkommnen. Werthe Offerten
unt. R. V. 1201 an Haasen-
stein Vogler A. G.Schmeerſtraße 20, I. (2938

Wilhelmſtraße 19
errſchaftliche Wohnung mit
arten 1. Oktober für 1000 Rark

zu vermiethen. [2046

4 vergeben und bitte

Martinsberg S am 1. Okt. hoch
herrſchaftl. Parterre-Wohnung,
8 Zimmer mit Zubeh., gr. Veranda
und Garten, zu verm. Veſicht. 2 dis
3 Uhr. Näheres Mauerſtr. 3, I.

Gr. Steinstrasse 56
wird neu herger. herrſchaftl.
Hochpart. 1. 4. 03. mierhsf-ei.
7 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenz.,
ſehr reichl. Zubeher, Centralheiz.,
Gas, ev. elektr. Licht, gr. Veranda,
Garten. Beſichtigung 2-4 Uhr.

Gr. Steinstr. 33, 3 Tr.
frdl. Wohnung z. 1. Okt. z. verm.

Brandenburgerſtraße 7,
Hochpart.- Wohnung m. Garten,
Preis 400 Mk., zum 1./10. oder
1./11. zu vermiethen. [(8017

Ansſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheiſmer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

Wohnung -Geſuge.

Schöne 3 Zimmerwohnung in
beſſerem Hauſe von jung. Ebevaar
er ſofort oder 1. Oktober geſucht.

onatl. Kündigung bevorz. Gefl.
Offert. mit an Grebe,Frankfurt a. M., Waſſerweg 4, I. r.

/50000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet

B. V. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stekle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu

um baldige

Anträge. [2349Wiin. Goeckse,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Auf ein im Saalkreiſe belegenes
Gut von 320 Morgen erſtklaſ zem
Acker werden per Januar 190

140000 Mark
k. b erſte S

ypothek zu leihen geſucht. Grund
ſteuer- Reinertrag 70 Mk. Gefl.
Offerten unter V. d. 6263 an
Rudolf Mosse, Halle S.

47000 Mark
als 1. Hypothek auf Hausgrund-
ſtück, Werth 80000 Mk., per
1. Januar 1903 geſucht. Off.
u. R. V. 1202 an Haasen-
sein Vogler, A. G.Schmeerſtrafe 20, J. (2939

A neh
gewaschene Wäsche nimmt

zum Plätten an
Max Pleischer,

Dampfwüäscherei, Geiststrasse 21.

J Fawilieungchrichten.

Dankſagung.
Zurückgelehrt vom Grabe

meines mir auf ſo ſchreckliche
Weiſe jäh entriſſenen innigſt
geliebten Mannes, des
Gendarmen

Reinhold Huss,
drängt es mich, all den lieben
Menſchen, die ſich meiner in
meiner Verlaſſenheit ſo ſehr
angenommen haben, herzlichſten
Dank zu ſagen. Dank den
Herren Vertretern der Königl.
Regierung und des Saal-
kreiſes, den Herren Vorgeſetzten
und Kameraden des Ver-
ewigten; dank Herrn Paſtor
Ragotzky für die tröſtenden
Wotte am Grabe und all den
rielen Freunden, die ihm
durch Spendung von Palmen
und Kränzen, ſowie Geleit zur
Gruft die letzte Ehre erwieſen.
Möge der liebe Gott es Allen
vergelten!

Wörmlitz, den 21. Sep
tember 1902.

Die tieftrauernde Wittwe
Marie Huß geb. Rahm,
zugleich im Namen der Mutter

und Geſchwiſter.

—m—-r--2Z JBerlobt: Frl. Martha Fuß m.
Hrn. Paul Meyer (Waſewitz--
Eilendurg). Frl. Anna Stichel
m. Hrn. Paul Tſchiene (Thall
witz Giesdorf). Frl. Hedwig
Zöllich m. Hrn. Oswald Löhne
(Laucha KleinCichſtedt). Frl.
Anna Kleber m. Hrn. Verlags-
buchhdlr. Bruno Gebel (Magde
burg Gr. Lichterfelde).

Verehelicht: Hr. Apotheker
einr. Laurentz mit Frl. MariaSerenbeng (Bonn). Hr. Paſtor

Johannes Golling mit Frl. G.
von Uslar (Berlin Schlanroth).

Geboren: Ein Sohn Hrn.Oberförſter Glashoff (Karlsbrunn
b. Metz). Hrn. Forſtaſſeſſor Fink
(Krummendorf). Hrn. Profeſſor
Scheer (München). Hrn. Apoth.

Fraenkel (Deſſau). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Hans Laehr
(Zehlendorf). Hrn. Amtsrichter
Joſef Baunach (Neuſtadt a. S.).
Hrn. Albert Haertel Magdeburg).
Hrn. W. Waltsgott (Erfurt).

Geſtorden: Hr. Sattlermeiſter
Gottlieb Krüger (Doberſchütz).
Hr. Reinhold Krebs (Gerſtewitz).
Hr. Heinrich Kluge (Delitzſch).
Hr. Friedrich Auguſt Petſch
(Raumburg a. S.) Hr. Theodor
Schirmer (Zettweil). Hr. Land-
gerichtsdir. Ahlemann (Caſſel).
Hr. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter
a. D. Louis von Blanckenſee
(Zipkow). Hr. Georg Klingner
(Magdeburg). Hr. G. Zieren
berg (NRordhauſen). Hr. Ludwig
Schiedung (Rürxleben). Hr. Ober
Poſtſekretär Adolf Weiſe (Erfurt).

Nach

Leiden unser Mitglied, der

in seinem 61. Lebensjabre.

Todes- Amreige.
Statt besonderer Meldunghartem Todeskampfe ging

Mutter, Sehwieger- und Grossmutter, Fran

Marie Heinemann geb. Rémond
im 73. Lebensjahre zur ewigen Rube ein.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Halle a. S., den 21. September 1902.

Im Namen äer trauernden Hinterbliebenen
Dr. med. Henry Roceo.

Nachruf.
Am 18. d. Aſts. starb in Wanzleben nach längerem

Zeitangsverleger und Buchädruckereibesitzer

Herr August Colbatzky

Dr. igr. Rob. Fabergr., Magdoburg,
Sehriftfühbrer.

heute unsere geliebte

Der Verstorbene gebörto dem Verein seit seiner Gründung
an und legte stets ein eifriges Interesse für dessen Be-
strebungen an den Tag. Seinen Heimgang betrauern wir
tief und werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewabren.

Verein deutscher Zeitungsverleger
Kreis Nitteldeutsechland.

A. Fessel, Haldorsetadät,Voraita
onder.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 445.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






